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W 65. Halle, Sonntag den 17. März 1861.
Hierzu zwei Heilagen.

Telegraphiſche Depeſche.
Peſth, Freitag d. 15. März. Der „Magyaroszag“

enthält eine Wiener Correſpondenz, nach welcher das Ela
borat der JudexCurial- Conferenz von der in der kommen
den Woche zuſammentretenden Septemviraltafel als binden
des Gerichtsproviſorium proklamirt werden wird bis durch
den Landtag deſtnitive Beſtimmungen getroffen ſein werden.

Deutſchland.
Berlin, d. 15. März.

Morgens, von ſeinem Bruder und zwei Adjutanten begleitet, von
en zu einem mehrtägigen Beſuche am königl. Hofe hier ein
getroffen
Der König, welcher in Folge einer leichten Erkältung einen Tag

lang das Zimmer gehütet, iſt heute wieder ausgefahren.
[Herrenhaus. Sitzung vom 14. März. Zur Berathung ſtand

der Arnim ſche Antrag, welcher darauf berechnet iſt, die Grund
ſteuervorlagen zu beſeitigen. Er will ſtatt der Erhöhung der
Grundſteuer eine Erhöhung der Steuer vom fundirten Einkommen.

Der Berichterſtatter v. Meding motivirt zunächſt die Competenz des Herren
hauſes zur Berathung des Antrages welche die Commiſſion einſtimmig anerkannte
und auch dem Hauſe zur Annahme empfiehlt. Hr. v. Kle iſt Retz vw wünſcht daß
die Competenzfrage mit der Generaldiscuſſton verbunden werde. Der Präſident
entgegnet, daß dies nicht angehe, da die Commiſſton einen förmlichen Antrag, die
Eompetenz des Hauſes betreffend geſtellt habe. Graf Rittberg iſt derſelben An
ſicht und es erhält das Wort Hr. Camphauſen (Berlin): Bei der Erörterung der
Competenzfrage iſt die Commiſſton zu der unumwundenen Anerkenntniß gekommen,
einmal daß nur dem Abgeordnetenhauſe das Recht der Jnitiative bei Finänzgeſetzen
zuſteht, und zweitens daß das Herrenhaus auch in Finanzfragen Petitionen und An
kräge in Berathung ziehen und darüber Beſchluß faſſen kann. Damit erkläre ich mich
einverſtanden dagegen kann ich den Ausführungen der Commiſſion nicht überall bei
ſtimmen. Es heißt im Bericht: „„Weſentlich habe dabei auch der rein geſchäftliche
Grund eingewirkt, daß eine, jedem der beiden Häuſer eingeräumte Befugniß, Ausſtel
lungen an dem wichtigſten Finanzgeſetz dem jährlichen Budget, zu machen den Ge
ſchäftsgang endlos gemacht hätte weshalb es ſich empfahl, dieſe wichtige Finanzvor
lage zuerſt an das Abgeordnetenhaus gelangen zu laſſen und die Befugniſſe des Her
renhauſes dabei eng zu begrenzen. Hiermit verbunden ſeit die Beſtimmung daß alle
Finanz Geſetze zuerſt dem Abgeordnetenhauſe zugehen müßten.““ Dieſe Darſtellung
ſtimmt mit der Entſtehungsgeſchichte des Art. 62 der Verfaſſung nicht vollſtändig über
ein. In Folge der Sißungen in der Seſſton von 1849/50 wurden königliche Pro
poſitionen gemächt, von denen die ſiebente dahin geht, daß Finanzgeſetze zuerſt der
2. Kammer vorgelegt werden ſollen. Jn dieſer Propoſition iſt des Budgets nicht be
ſonders Erwähnung gethan, erſt in den darauf folgenden Berathungen haben die
Kammern beſchloſſen die Befugniſſe des Herrenhauſes bezüglich des Budgets noch
weiter einzuengen und daraus iſt der dritte Abſatz des Art. 62 hervorgegangen, wo
nach das Herrenhaus das Budget nur im Ganzen annehmen ſoll. Dem Herrenhauſe
wurde alſo die Amendirung des Budgets genommen, es hat aber die Amendirung von
Finanzgeſetzen behalten Hierin ſtimme ich alſo Hrn. Stahl bei. Es ergiebt ſich hier
Aus daß mit Bezug auf dieſe Beſtimmung damals weder geſchäſtliche Ruckſichten, noch
die Erfahrung anderer Länder maßgebend geweſen ſind. Einen authentiſchen Auf
ſchluß hierüber giebt die den königlichen Propoſitionen beigefügte Denkſchrift. Es war
die Abſicht, dem Abgeordnetenhauſe einen überwiegenden Einfluß bei Finanzgeſetzen
einzuräumen weil die I. Kammer aufhören ſollte, eine reine Wahlkammer zu ſein.
Erfahrungen ſcheinen der Beſorgniß nicht zur Seite zu ſtehen daß ein Finanzgeſetz
an gewiſſen Tendenzen des Abgeordnetenhauſes ſcheitern könnte. Das Herrenhaus hat

Der Herzog von Naſſau iſt heute

Haus ſolle hiernach an die Staatsregierung das Anſinnen ſtellen können einen Fi
nanzvorſchlag des Hauſes fich zu eigen zu machen und dem ſtehe wohl kein begründetes
Bedenken entgegen. Graf Ritt berg glaubt nicht, daß irgend ein zureichender Grund
dem Antrage der Commiſſton entgegengeſtellt werden könne da ſchon das Allgemeine
Landrecht jedem Preußen das Recht zugeſtehe Anträge an die Staatsregierung richten
zu können ein ſolches Recht alſo gewiß auch dem Herrenhauſe nicht ſtreitig zu ma
chen ſei. Dr. Stahl Es liege zwar kein Grund vor dem Hauſe der Abgeordneten
eine legislative Prärogative einzuräumen wie etwa dem Hauſe der Gemeinen in Eng
land das für ſeine Bildung eine ganz andere Baſis habe als das preußiſche Haus
der Abgeordneten. Das Moment der Wahl könne für dieſes Haus keinen Ausſchlag
geben. Nicht vom legislativen auch nicht vom juriſtiſchen Standpunkte aus ſet dem
Abgeordnetenhauſe eine dem engliſchen Unterhauſe gleiche Stellung zu vindiciren. Die
Verfaſſung ſpreche nur von FinanzgeſetzEntwürfen aber nicht von bloßen Anträgen,
und ſei daher die Verfaſſung gegen den Antrag durchaus nicht heranzuziehen. Recht
lich ſtünden beide Häuſer des Landtages ſich gleich, denn das Herrenhaus könne einen
Antrag des andern Hauſes verwerfen wie dieſes umgekehrt. Dem Beſtreben das
andere Haus zu einer bevorrechteten Staatsgewalt zu machen werde man von keiner
Seite Vorſchub gewähren. (Bravo! rechts.) (Die Miniſter Graf Schwerin und Ber
nüth ſind eingetreten Dr. Baum ſtark Art. 62 beſtimme, daß Finanzgeſetze zuerſt
vor das Abgeordnetenhaus gehören. Der Antrag des Grafen Arnim habe weder Anfang
noch Schluß, aber in der Mitte Paragraphen Dieſer Geſetzentwurf treffe Beſtimmungen
über die Steuerzahlenden, über den Prozentſatz und uber die Ausführung, habe alſo ganz
den Charakter eines Geſetzes Die Commiſſton deute zwei im Intereſſe des vorliegen
den Antrages die verſchiedene Stellung beider Häuſer zur Finanzgeſetzgebung an,
und empfehle dennoch einen Antrag, der nichts als ein Finanzgeſetz ſei. Wohin das
führen könne gegenüber dem Art. 62 der Verfaſſung das werde Jeder ſich beant
worten können. Das Eingehen auf die Berathung des Antrages ſei ein der Verfaſ
ſung widerſprechendes Handeln. Wäre die Vorlage bei Berathung der Grundſteuer
Vorlage eingebracht worden würde man in ihm nichts Auffälliges haben finden kön
nen. Wie jetzt aber die Sache läge, ſcheine es ſehr ſtark, vorweg gegen die Grund
ſteuer Vorlage fich entſcheiden zu wollen. Die Zumuthung, welche der Antrag ſtelle,
trete nicht allein dem Gemüthe, ſondern ſelbſt dem geſunden Verſtande entgegen
(Oho! rechts). Jch habe mir das Vergnügen gemacht ſtatiſtiſche Nachforſchungen an
zuſtellen und da habe ich gefunden daß in dem Berichte die Staatsregierung 33
Gründe gegen und die Commiſſion 33 Gründe für den Antrag beigebracht habe.
Das iſt doch kein allgemeiner Antrag Er erinnere dem Antrage gegenüber nur noch
an das bekannte Dangergeſchenk, und glaube nicht, daß ein Beſchluß des Hauſes nach
dem Antrage der Commiſſion mit dem Artikel 62 der Verfaſſung zu einen ſei. Der
Präſident bemerkt dem Redner, daß ſeine Bezeichnung der Antrag widerſpreche
dem geſunden Menſchenverſtande, keine varlamentariſche Ausdrucksweiſe ſei
(Bravo! rechts). v. Kleiſt Retz ow kommentirt den Art. 62 der Verfaſſungsurkunde.
Hier handelt es ſich gar nicht um das Recht der Berathung und der Beſchlußfaſſung
über ein Geſetz durch einen der drei Factoren der Geſetzgebung. Der Art. 81 der
Verfaſſung iſt maßgebend, ohne daß man nöthig habe, auf das Allg. L. R. zurück
zugehen. Die Stellung des Hauſes nach Art. 62 ſei immerhin bedeutend genug und
das Haus ſei wohl berechtigt, eine Jnterpretirung des Art. 62 abzuweiſen die der
Verfaſſung ſelber nur ſchaden könne. Dazu dränge namentlich Art. 64 der Verfaſ
ſung, nach welchem fedes der beiden Häuſer das Recht habe Geſetzanträge zu ſtellen
und entſprechende Entwürfe einzubringen. Der jetzt vbeigebrachte Geſetzentwurf ſet
überhaupt nur als eine Beilage zu dem Antrage zu betrachten und das Haus möge

wohl bedenken, ſeiner legislativen Bedeutung keinen Schaden zuzufügen (Bravo?

Hoh. der Kronprinz erſcheint in der Hofloge.)

rechts). (Der Kultusminiſter iſt eingetreten.) Dr. Tellkampf erhebt gleichfalls Bes
denken über den Antrag der Commiſſion. Ein auf Schluß der Debatte über die Com
petenzfrage geſtellter Antrag wird vom Hauſe angenommen. Nach einer kurzen Bemer
kung des Berichterſtatters wird die Competenzfrage mit großer Majorität befaht
und darauf in die allgemeine und Specialdebatte des Antrags eingegangen. (Se. K.

Der Berichterſtatter hebt beſon
ders hervor daß der n durchaus nicht als eine Demonſtration gegen die Grund
ſteuerVorlage zu erkennen ſei. Möge der Antrag vom Hauſe angenommen oder ver

worfen werden, in jedem Falle werde dann in die Berathung über die Grundſteuer
Vorlage eingegangen

die Befugniß, in Finanzfragen Anträge zu ſtellen bezüglich ihrer Form kann ein
unrichtiger Gebrauch zit bedenklichen Folgen führen. Es kann das Gewicht der Ver
antwortlichkeit geſchmälert werden denn es möchte Mancher einem ſolchen Antrage
beiſtimmen mik dem Gedanken die Re ierung brauche ihm ja nicht nachzukommen.Meiner Anſicht nach ſind Anträge uihuliſg, die darauf berechnet ſind, das Recht der
Initiative wenn auch nicht der Form, ſo doch der Sache nach in Anſpruch zu neh
meit, darauf berechnet, beſchränkende Vorſchriften der Verfaſſung zwar nicht direkt zu
verletzen ſo doch zu umgehen Ob der Antrag des Hrn. v. Arnim zu dieſer Cate
e gehört mag zweifelhaft erſcheinen, die urſprungliche Form aber, die der Antrag

eller gewählt, war bedenklich. Dieſe Form iſt durch die Commiſſton geändert und
hat dadurch eine mildere Geſtalt angenommen. Ich kann auch in dieſer Form dem
Antrag nicht zuſtimmen und hoffe und wünſche, daß er verworfen werden wird. (Un
der den anweſenden Mitgliedern des Hauſes bemerkt man auch den preußiſchen Bun
destagsgeſandten Hrn. v. Uſedom, in der Hofloge erſcheint auch der Feldmarſchall v.
Wrangel.) Hr. v. Zan der hat kein Bedenken, dem Antrage der Commiſſton zu
entſprechen, die Competenzfrage für das Haus alſo mit „Ja zu beantworten. Das ſei. Nur

Sollte dieſe Berathung eine der Regierung ungünſtige Wen
dung nehmen dann habe dieſelbe wenigſtens ein durchdachtes Mittel, den Bedürfniſ
ſen des Staates eine befriedigende Hülfe gewähren zu können.

Graf v. Arnim-Bohtzenburg: Nach wiederholtem Auftreten der Grund
ſteuerfrage, ſei jetzt von der Staatsregierung erklärt daß nur auf dem Boden dieſer
Frage die Bedürfniſſe des Staats, welche die Militatrreorgantſation nothwendig
mache Befriedigung finden könnte. Die Regierung habe die frühere Ablehnung der
Grunbſteuer Vorlagen zu einem Vorwürfe benußt, daß dadurch der Machtſtellung Preu
hens geſchadet werde, welchem Vorwürfe er, der Redner, Abwehr entgegen ſtelle Die
Bedürfniſſe für die Armeereorganiſation ſeien auch auf anderem Wege als den der
Grundſteuererhöhung zu befriedigen deshalb habe das Haus dieſe Erhöhung bisher
abgelehnt. Aus lohaler Erwägung ſei der jetzige Zeilpunkt als geeignet fur den vor
liegenden Antrag erkannt aber nicht zur Demonſtration gegen die Grundſteuer. Die
Regierung werde durch dieſe Debatte Anſichten eines großen Theiles dieſer Verſamm
lung kennen lernen, die auch in weiterer Zukunft noch als bedeutend ſich herausſtellen
würden. Es könne alſo Niemand Wunder nehmen daß der Antrag geſtellt worden

die Frage, wie die Grundſteuer zu dem vorhandenen Bedürfniſſe ſtch ver



den Standpunkt der Regierung darthun. z der
kelnen Augenblick das Mißliche und Schwierige der Aufgabe verhehlt. Die Regierung

halte, komme hier zur Sprache. Die Ausgleichung ſoll nothwendig ſein, weil ſie ge
recht ſei und nothwendig zu einer Erhöhung der Grundſteuer. In manchen Kreiſen
ſcheine die Armeereorganiſation als das Mitkel betrachtet zu werden die Grundſteuer
frage durchzubringen, nicht aber umgekehrt. (Sehr wahr! rechts.) Handle es ſich jetzt
nur um das Prinzip einer GrundſteuerAusgleichung, dann würde eine Einigung wohl
möglich ſein; aber es handle ſich um eine vollſtändige Grundſteuervorlage, mit Aus
gleichung und Erhöhung, welche ſehr Verſchiedenes zulaſſe. Es ſei ſehr denkbar, daß
man in Rückſicht auf wirkliche und große Bedürfniſſe des Staates Opfer bringe aber
es ſei abzuweiſen, ſolche Opfer fich abdringen zu laſſen durch Forderungen unter dem
Drucke der Krone. (Bravo! rechts.) Jedenfalls ſei es doch fraglich, ob die Armeebe
dürfniſſe durch das Mittel der Grundſteuererhöhung oder durch den geſtellten Antrag
beſſer befriedigt werde und daher ſei eine Vergleichung nothwendig. Der Redner geht
nun auf die Summen ein, die in dieſer Angelegenheit zur Sprache kommen. Ehe die
vorgeſchlagene Grundſteuer für die mehrerwähnten Bedürfniſſe flüſſig werde, rechne der

Herr Finaänz Miniſter auf die Zuſchläge zu einigen direkten und indirekten Steuern.
Bis zum Jahre 1866 verfüge die Regierung über Bedürfniſſe und es ſei daher heut
noch nicht erforderlich ſchon für eine fernere Zeit die bedeutend finanziellen Schritte
vorweg zu thun und es empfehle ſich daher gewiß ihr ein Mittel zu bieten von
welchem ſie, je nach dem Bedürfniß, ſchon vor 1866 oder nachher Gebrauch machen
könne. Sei nun auch der Zuſchlag zu mehreren Steuern bis zum 1. Jan. 1862 be
willigt, ſo hindere ja nichts ihn auch bis zum 1. Jan. 1865 oder 1866 zu bewilligen
und dadurch ſo lange ſich Einnahmequellen zu verſchaffen, bis die natürlichen Zunah
men der Staats Einnahmen ſie überflüſſig mache, und mit ſolchem Verhalten ſtehe der
geſtellte Antrag in innigſter Beziehung. Wolle man nicht immer auf England ver
weiſen, ſo liege Baiern und Württemberg auch näher, wo Kapitalſteuern alſo eine
fundirte Einkommenſteuer neben andern direkten Steuern beſtänden. Es ſei auch an
erkannt, daß die Erhebung ſolcher Steuer keine große Schwierigkeit biete, und da wir
ſchon eine Einkommenſteuer hätten handle es ſich alſo nur um eine Ausdehnung die
ſer! Wolle man auch fürdie Grundſteuer und GründſteuerAusgleichung die Gerech
tigkeit im Prinzip zugeben praktiſcher und daher mehr zu empfehlen ſei aber der An
trag auf fundirke Einkommenſteuer. Verſuche man nur das Kapital zu treffen und
die Ausführbarkeit werde ſich ſehr bald herausſtellen.
nicht nach dem Einkommen, ſondern nach dem Kapital.
erkläre, daß des Kapitalvermögens der Einkommenſteuer ſich entziehe, dann ſei dies
erſt recht Gründ, Mittel aufzuſtellen, dieſem Uebel entſchieden abzuhelfen. Auch der
kleine ländliche Grundbefitzer ſei ſo gut in ſeinem Einkommen zu beurtheilen wie der
große Grundbefitzer, und eben ſo wenig ſchwierig ſei es auch, das klaſſenſteuerpflich
tige, wie das einkommenſteuerpflichtige Einkommen zu ermitteln. Handelt es ſich ge
genwärtig nur um die Mittel für die Militärbedürfniſſe, nun dann vergleiche man die
Schwierigkeiten, welche eine Erweiterung der Einkommen und eine ſolche der Grund
ſteuer mit ſich führten. Man habe den Unterſchied des Einkommenſteuer Ertrages der
Städte und des platten Landes hervorgehoben aber ſchon die Städte unter ſich lie
ferten ſehr verſchiedene Erträge, indem z. B. Berlin, mit derſelben Einwohnerzahl, wie
ſämmtliche Städte der Provinz Preußen, außer Königsberg und Danzig, über 500,000
Thaler und jene Städte nur 171,0600 Thlr. Einkommenſteuer brächten. So ergebe
der Regierungsbezirk Cöln mit 555,000 Einwohnern 141,000 Thlr. und der Regie
rungsbezirk Trier mit 528,000 Einwohnern 480,000 Thlr. Einkommenſteuer und es
ſei daher dem letzteren Regierungsbezirk die Beſchwerde wegen Ueberbürdung zu über
laſſen. Während nun der im Antrage gemachte Vorſchlag nur ein ganz beſtimmtes
Einkommen treffe werde die Grundſteuer auch die ärmſten Häusler treffen. Es ſei
eine wichtige Frage ob das Herrenhaus die Landesvertretung der Re ierung auf
ihrem Wege zu folgen oder ihr einen geeigneteren Weg zu zeigen habe. ährend die
indirekten Steuern ſich im Ganzen ſtagnirend erwieſen habe die Steuer auf Rüben
und Kartoffeln erhebliche Steigerung herausgeſtellt, alſo der Ertrag des Bodens. Jn
direkte Steüern und Kapitalien wolle die Regierung nicht mehr erhöhen, es bleibe ihr
alſo nur die Grundſteuer auszugleichen und fort und fort zu erhöhen. Der Redner
weiſt nun an einigen indirekten Steuern Englands nach wie auch bei uns ſolche er
giebiger geſtaltet werden khnnten, und daß dort, auch in Baiern, Württemberg und an
deren Staaten die indirekten Steuern erheblich größere Summen brachten als die di
rekten Steuern. Es ſei daher vor Wegen zu warnen die zu finanziellen Zuſtänden
führen müßten die der Redner vermeiden will zu ſchildern. Um nur ein Beiſpiel
von der Exgiebigkeit der indirekten Steuern zu geben, erinnert der Redner an Frank
reich, welches von ſeiner Staatseinnahme von 1300 Mill. Fres. allein 180 Mill. durch
die Tabacksſteuer beziehe. Möge nun das Schickſal des Antrags ſein, welches es
wolle, wir, die wir ihn geſtellt und die ihn unterſtützen, wir werden beweiſen daß
wir uns unabhängig von der Grundſteuerfrage bewegen! (Bravo!) Es ſei Allen be
wußt, daß Steuer zahlen und Sterben Jedem in Ausſicht ſtehe alſo darum, Steuern
zu zahlen, handle es ſich nicht, ſondern gerechte Steuern zu zahlen. Es ſei gewiß
nicht ungerecht, den Banquier und den reichen Rentier ſo gut zu beſteuern wie jeden
Andern. Bravo Man wird zugeben müſſen daß es nur gerecht ſei Grundſteuer
und Kapital direkt und indirekt gleichmäßig zu beſteuern. Urtheile man über die
Schwierigkeiten eines Steuergeſetzes nicht übereilt; Manches ſcheine in der Nähe min
der ſchwierig geſtalte ſich aber fort und fort ſchwieriger. Eine Bemerkung die mir
von Freundesſeite gekommen hat mir am Weheſten gethan. Man hat geſagt es
werden der Regierung Schwierigkeiten in einem Augenblicke bereitet, wo ihr von Außen
Konflikte drohen es giebt erſtlich Schwierigkeiten und Schwierigkeiten und ferner
frage ich, weil Konflikte von Außen drohen, ſoll eine Preußiſche Landesvertretung über
unſern Antrag nicht mehr berathen dürfen. Welche Konfliktke auch eintreten mögen,
daß ſtehe gewiß feſt, daß wenn es früher oder ſpäter dahin komme daß unſer Va
terland einem auswärtigen Feinde gegenüberſtehe, wir alle, welcher verſchiedenen An
ſicht wir auch in manchen Dingen ſein mögen, freudig und mit allen unſeren Kräften
für unſern König und unſer Vaterland eintreten und in dieſer Einheit unter Gottes
Beiſtand gewiß auch ſtark ſein werden. (Lebhaftes Bravo! rechts. e

(Während dieſer Rede iſt der Fürſt zu Hohenzollern und der Kriegs Miniſter
eingetreten.

Der Finanzminiſter Frhr. v. Patow Auch ich rechne es mir zur größten Ehre,
Schüler jenes großen Mannes (Maaßen) zu ſein der in ſeinen lehßten Augenblicken
mir erklärte, er ſterbe getroſt, denn er wiſſe, daß er jetzt Jemanden hätte, der in
ſeine Fußtapfen treten würde. Ehe ich den vorliegenden Antrag erörtere, will ich

Sie hat ſich bei Umgeſtaltung der Armee

mußte um dieſe Aufgabe durchzuführen von den gewöhnlichen Finanzgrundſätzen
abweichen. Unerläßlich wurde die Herbeiführung einer dauerhaften Mehreinnahme er
achtet. Das einzige Gebiet hierfür bot die Grundſteuer. Wer nicht die Zexrrüt
tung der preußiſchen Finanzen will, wer nicht die Armee Angelegenheit in Frage ſtel
len will, der wird ihr die Zuſtimmung zu der Einnahme aus der Grundſteuer nicht
verſagen Der vorliegende Antrag verfolgt einen poſitiven und einen negativen Vor
ſchlag. Betreffend die natürliche Steigerung der Stagteeinnahmen, ſo ſeien dieſe na
türlich abhängig von der Zunahme des allgemeinen Wohlſtandes, der wieder ein Pro
dukt verſchiedener Factoren ſetz aber mit dem Steigen der Einnahmen ſteigen auch
ebenſo natürlich die Ausgaben. Wenn man alſo auſſteile, daß jene naturgemäße
Steigerung der Einnahmen alle vorkommenden Staatsbedürfniſſe befriedigen werden,
dann ſet das irrig. Wolle man die Schwierigkeit der Regulirung der Grundſteuer und
ihrer Ausgleichung. als erheblichen Grund gegen ihre Durchführung aufſtellen, ſo würde
jedenfalls der Forkbeſtand der gegenwärtigen Grundſteuerverhältniſſe nicht minder un
erecht, als eine ungleiche Käpilalbeſteuerung, die beſonders ſchwieriger zu ermeſſenn Die Zuſtimmung zu dem Antrage ſei nichts Anderes als ein Verdikt der Grund

ſteuervorlage und dem möchte die Regierung doch zuvorkommen (Hört! hört Man
betone beſonders auch daß Einnahmen aus dem Antrage ſich ſofort ergeben während
nach der Regierungsvorlage eine ſolche erſt nach Jahren eintrete aber es ſei wieder
holt erwähnt worden daß die Dauer der Steller und ihre gerechte Auegleichung der
Regierung maßgebender ſei. Sei die Frage der gerechten Abſchätzung nach Möglichkeit
gelöſt, dann bettachte die Staatsregierung die ſonſtige Ausführung der Grundſteuer
Vorlage nicht mehr als ſchwierig. Man bezeichne es als recht ſchön, wenn dieſes Haus
don Antrag angenvmmeh, das andere Hans ſich ebenfalls ihm angeſchloſſen und auch

tig und angeſtrengt dieſe auch verführen

die Regierung ihm zugeſtimmt; aber dieſe Uebereinſtimmung der drei Factoren der Ge
ſetzgebung vorauszuſetzen, darin ruhe die Täuſchung, ohne welche der Antrag über
e m hätte Leben gewinnen können. (Der Miniſter des Auswärtigen iſt ein
getreten.

Regierungscommiſſar Bitter Handle es fich nur darum, eine vorübergehende
Steuer zu einem beſtimmten Staatszwecke aufzuſtellen, dann würde die Regierung
nicht Anſtand nehmen auf den geſtellten Antrag einzugehen obwohl zweierlei Zu
ſchläge zur Einkommenſteuer erhebliches Bedenken gegen ſich hätten. Eine nur auf
kurze Zeit aüfzüſtellende Steuer müſſe überſichtlich in ihrem Ertrage, leicht durchführ
bar und gerecht in ihrer Vertheilung ſein, was nach der Anſicht der Regierung von
der Steuer nach dem Antrage nicht behauptet werden könne. Der Redner geht nun
auf die Bildung der Commiſſion ein die zu Abſchätzungen für Pflichtige zu Einkom
men und zu andein Steuern Verwendung fänden um zu zeigen daß wie umfſich

ang der wirkliche Ertrag der Einkommenſteuerdoch weit hinter dem Möglichen zurückbliebe. Die verſchiedenen Arten der Abſchätzung
zur Grundſteuer in den öſtlichen Provinzen deuten ſtark auf ungerechte Vertheilung

dieſer und das wie die Unſicherheit in der Abſchätzung zur Einkommenſteuer empfehle
alſo eine Regulirung dieſer doppelt. Der Redner führt nun die Höhe verſchiedenen
Einkommens in Berlin in beſtimmten Zahlen auf und knüpft daran die Erklärung,
daß dieſe gewiſſenhaften Ermittelungen doch ſehr viel an ihrer Richtigkeit fehlen ließen
und daß in den Provinzen die Reſultate der Abſchätzung zur Einkommenſteuer noch
weit unzuverläſſiger ſeien. Von der geſammten Einkommenſteuer in England würden50 Proz. vom Grundbeſitz und 30 S vom anderen Einkommen gezahlt, wollte
man aber das Kapital nach dem vorliegenden Antrage in Anſpruch nehmen, ſo würde
das jedenfalls die traurigſten Folgen auf den Geldmarkt und namentlich auch für die
Grundbeſitzer ſelbſt haben. Sollte eine fundirte Einkommenſteuer nach dem Antrage
ausgeführt werden“, ſo würde eine ſolche in Berlin circa 30,000 Pflichtige treffen, und
das laſſe ſchon ermeſſen welche Schwierigkeiten die Einführung dieſer Steuer bieten
würde. Von welcher Seite die Regierung auch den geſtellten Antrag betrachten möge,
alle Thatſachen entſcheiden für ſie ſich dahin, der fundirten Einkommenſteuer ihre Zu

Frage man den Kapitaliſten
Wenn die Regierung ſelbſt

ſtimmung nicht geben zu können.
Ein auf Vertagung der Debatte geſtellter Antrag wird vom Hauſe angenommen,worauf die Sitzung um 4 Uhr geſchloſſen und die nächſte Sitzung auf morgen um 11

Uhr anberaumt wird.
Heute wurde die Debatte über den Arnim'ſchen Antrag fortge

ſetzt, aber noch nicht beendet. Auch der heutigen Sitzung wohnten in
der Hofloge der Kronprinz und der Prinz Friedrich Carl bei. Es
ſprachen für den Antrag Hr. v. Kleiſt-Retzow, Graf v. d. Grö
ben, Dr. Stahl und Hr. v. Senft-Pilſach, welchem Letzteren es
vollſtändig gelang, durch ſeine wenig rückſichtsvollen Aeußerungen über
den im Holſteiniſchen angeſeſſenen Grafen Reventlow überwiegende
Zeichen der Mißbilligung hervorzurufen. Gegen den Antrag ſprachen
Hr. Camphauſen (Cöln), der Finanzminiſter, Hr. Haſſelbach,
Frhr. v. Diergardt, Graf Rittberg und Graf Reventlow. Die
Antragſteller fanden nur innerhalb ihrer Parteigenoſſen Anklang, wäh
rend die Gegner denſelben mit großer Ueberlegenheit bekämpft haben.
Der Antrag dürfte morgen angenommen werden, und diesmal wird
man den bekannten Ausſpruch: „Nicht Majorität, ſondern Autorität!“
umgekehrt anwenden können. Hr. Camphauſen (Cöln) war heute
der Erſte im Feuer, wie geſtern ſein Bruder. Die Sitzung währte

wieder 5 Stunden.
Jn der heutigen Sitzung des Hauſes der Abgeordneten (in

welcher Schultze Delitzſch anweſend war) überreichte der Handels
miniſter folgende Geſetzentwürfe: 1) vetreffend die Errichtung ge
werblicher Anlagen. Der Entwurf ſoll die polizeilichen Konzeſſionen
für gewerbliche Anlagen vermindern und die Konzeſſton aufheben für
Branntweinbrennerei, Bierbrauerei, Malzdarre, Spiegelfabriken und
Metallgießereien.
unter gewiſſen Bedingungen doch ſollen Dampfmaſchinen wiederum
von den Konzeſſionen ausgeſchloſſen, dieſe nur für Dampfkeſſel beibe
halten werden.
Allgemeinen Gewerbe Ordnung dahin daß für Ausländer welche in
Preußen zum Gewerbebetriebe ſich melden, die bisher erforderliche Ge
nehmigung des Handelsminiſters nicht weiter nothwendig ſein ſoll.
Der Entwurf will von der Konzeſſion befreien Schloſſer Handel
mit Schießpulver Anfertigung von Aufſätzen für Andere c. Dann
ſoll bei Ertheilung der Konzeſſton nur die Zuverlaäſſigkeit, nicht mehr
die Unbeſcholtenheit maßgebend ſein. Bei der Entziehung der Kon
zeſſion ſoll der Beſchüldigte ſich perſönlich vertheidigen können End
lich überreichte der Handelsminiſter eine Zuſammenſtellung der einge
forderten Berichte über Abänderung der Gewerbe Ordnung. Die Mehr
zahl der Berichte habe ſich für Beibehaltung des Jnnungszwanges
und der Prüfung ausgeſprochen. Der Juſtizminiſter überreichte
Geſetzentwürfe: betreffend die Erweiterung des Rechtsweges, 2) be
treffend einige Abänderungen des Geſetzes vom 11. Mai 1842 und 3)
betreffend die gerichtlichen Verfolgungen von Beamten (Beifall.) Der
Grundgedanke dieſer Entwürfe iſt jedem der in ſeinen Privatrechten
ſich verletzt glaubt die Verfolgung ſeines Rechts zu ermöglichen Den
Beamten ſoll in Beziehung auf die privatrechtliche Seite des Dienſt
verhältniſſes, in Bezug auf Gehalt, Penſion c. der Rechtsweg geſtat
tet ſein, er ſoll zuläſſig ſein in Bezug auf Kirchen, Pfärr und Schul
Abgaben es ſoll ferner der Rechtsweg gegen polizeiliche Verfügungen
und gegen polizeiliche Straffeſtſetzungen zuläſſig ſein. Der dritte Ge
ſetz Entwurf ſoll das Recht der vorgeſetzten Dienſtbehörde ſo weit wah
ren daß ſie bei Civil und Strafverfähren gegen Beamte das Jnter
eſſe des Beamten und der Behörde durch alle Jnſtanzen waährneh
men könne.

Die Regierung wird, einer officiöſen Mittheilung zufolge, den
das Miniſterverantwortlichkeits Geſetz betreffenden Anträgen die Erklä
rung entgegenſtellen, daß ſie mit der Ausarbeitung eines Geſetz Ent
wurfs darüber beſchäftigt ſei. Die Einbringung der auf die Kom
petenzkonflikte bezüglichen Regierungsvorlage ſoll in Kurzem erfolgen.

Die kürzlich gemachte Mittheilung, daß der Polizeidirector Stie
ber ein Commiſſorium zur Ermittelung der Thäter des großen Poſt
diebſtahls erhalten hat, kann die „O. 3.“ dahin erweitern, daß Stie
ber vom Miniſterium des Jnnern benachrichtigt worden iſt, daß er im
Allgemeinen zu Evmmiſſorien ähnlicher Art in vorkommenden Fäl
len benutzt werden würde Und daß die Polizeibeamten angewieſen wor
den ſeien, ſeinen etwaigen Requiſitionen Folge zu leiſten

n

Hinzutreten ſollen Anlagen für Braunkohlentheer

Der zweite Entwurf bezweckt eine Abänderung der



Bekanntmachungen.

Freiwillige Subhaſtation.
Die zur Mahn'ſchen Verlaſſenſchaft gehö

rige, zu Ooberſt a u gelegene, Nr. 7 in dem
Hypothekenbuche eingetragene Gutsbeſitzung mit
131 Morgen 123 Ruthen Feld und einer Buſch
Wieſe, abgeſchätzt auf8 3 20ſoll auf

den 25. März d. J.,
Vormittags 10 Uhr,

in dem Mahn'ſchen Gute in Doberſtau
freiwillig an den Meiſtbietenden verkauft wer
den. Kaufliebhaber, welche ſich über ihre Zah
lungsfähigkeit ausweiſen können, haben ſich in
dem Termine einzufinden.

Die Taxe der Grundſtücke und vorläufige
Kaufs Bedingungen können an Kreisgerichts-
ſtelle hier und in dem Mahn'ſchen Gute in
Doberſtau eingeſehen werden.

Delitzſch, den 6. Februar 1861.
Königliches Kreisgericht, II. Abtheilung

Ein Pianoforte in gutem Stande verkauft
große Brauhausgaſſe Nr. 29.

Die Unterzeichneten erlauben ſich hiermit das muſikaliſche Publikum auf
eine neue Gattung kleiner Tafel Pianofortes engliſcher Conſtruction

e aufmerkſam zu machen, welche nicht viel mehr Naum
als ein Pianino beanſpruchen und ſich neben dieſem

S Vortheil durch einen eben ſo edlen, geſangreichen,
e als vollen, markigen Ton und ganz vorzügliche

C Spielart auszeichnen, das wurde von allen Ken
nern, welche dieſelben bisher geprüft haben anerkannt, und empfehlen dieſe
ſchönen Jnſtrumente dem muſikaliſchen Publikum zur geneigten Beachtung

Steingräber Comp.
Eine herrſchaftliche Wohnung,

Bel-Etage, jetzt von Frau Generalin von Jago w bewohnt beſtehend aus 6
Stuben dazu gehörigen Kammern, Küche, Speiſekammer, Keller c. ec., Mitge-

e

rauch des Waſchhauſes und Trockenplatzes, Brunnen und Röhrwaſſers, Garten
promenade, auf Verlangen Stallung für A Pferde nebſt Fouragegelaßz 2c., iſt ſo
fört anderweit zu vermiethen und zum I. Juli oder I. October zu beziehen.

A. R. Korn Halle, große Ulrichsſtraße 4.

Ein ſehr freundliches Logis nach dem Garten heraus, beſt. in 2 Stuben, meh
reren Kammern, Küche, Mitgebrauch des Waſchhauſes, Brunnen und NRöhrwaſ
ſers, iſt an ruhige Miether zu vermiethen und am J. April oder ſchon früher zu
beziehen. A. R. Korn Halle, große Ulrichsſtraße 4.

Meubleg-, Spieg
Märkerſtraße Ur. 24 und Kuhgaſſen-Ecke Ur.allhier: große

Meine beiden
el und Polsterwaaren- Magazine

ſtud jetzt wieder auf das Reichhaltigſte aſſortirt.

Ramentlich ſind e M
Eichen, Mahagoni,

S mit einer großen und ſchönen Auswahl Menbles von Nußbaum,
Birken und andern Holzarten ausgeſtattet, und ſind in ſolchen Vorräten vor

handen, daß ich ganze IIGötels, Neſtaurativnen und ganze Etagen ſofort auf das Eleganteſte ausſtatten kann.
Jch empfehle daher mein Lager einem hochgeehrten Publikum bei vorkommendem Bedarf, und namentlich bei bevorſtehenden Verhei

rakhungen zur gütigen Beachtung, indem ich bei billiger Preisſtellung nur gute Waare lieſere und Garantie übernehme.

Bei Abnahme
an Ort und Stelle.

Halle im Februar 1861.

von größern Poſten ſchaffe ich die gekanſten Meubles durch mein Meunbles- Fuhrwerk frei

GartenNB. Eine große Partie dunkel gewordener Mahagoni Rehbles iſt billig zu verkaufen

99oC Aunffallend billiger Ausverkauf
wegen Aufgabe des Geſchäfts, Ueberzeugung macht wahr!

Ein freundliches Rittergut
in Thüringen mit über 300 M. M. Acker
durchweg Weizenboden, 75 Morgen zweiſchnit

39 081

60 Dußßd. Hausſchuhe 10 P., dito gefüttert u. beſetzt 11 40 Dutzd
S Zeugſtiefeln. 22 an P. 300 St. Herrentuchmützen 72 12 t St.,

S 300 St. Herrenhüte 15 St. d feinſten Herrentücher 15 S St. Oberhem
ig den 175 an, e. gr. Partie Rohrſtöcke ſ. billig 300 Dutzd. gute Zwirnhand

ſchuh 2 3 P., Fillethandſchuh 2 an, dito f. Kinder A. P Glacé-
handſchuh ſ. billig. 1800 Ell. Handtücherzeug 21 an E. Tafeldecken, rein
lein d. 5 e gekoſtet, nur I St. Tiſchdecken, Servietten, Leinwand ſehr
billig, 400 Huszd. Portemonnaies 2 an St. Cigarrenetuis 6 an, Cigarren

ſcher 15 St. Eigarrenſpitzen 1 Feuerzeuge 6 an, 220 Dutzd. Meſſer
u. Gabeln 21 an Paar, dito für Kinder 18 P., Küchenmeſſer 1 t an St., f.
Raſirmeſſer 2 10 St., zweiklingige Taſchenmeſſer 25, an, Scheeren 15
an, gute Nähnadeln 25 St. 9 wollene Stoßſchnur 2 St. Schnürſenkel d
an Dutzd Eiſengarn Outzd. 2 Porzellanknöpfe 8 r Dutzd. 80 Dutzd. Kämme,
6 an St., e. gr. Part. g. Seife u. Haarble, Pomade, Reiſetaſchen, Geldtaſchen,
Damentaſchen d. neueſten Bett u. Sophadecken gr. Auswahl geklöppelte Kragen u. Spitzen,
ſ. w. e. Parkie angefangene Wollſtickereien nebſt Zuthat ſ. w. Rückenkiſſen Teppich, Seſſel,
Fußbänke, verſch. Kleinigkeiten in Leder u. Papierarbeiten ſ. billig, 30 Dutzd. g. Zwirnbör
ſen 9 an St. Geſundheitshaarſohlen 2 Sonnenſchirme 20 an, ſeidene Beſätze
da gekoſtet, nur 6 St. Stecknadeln Haarnadein ſ. vihig, Spucknäpfe, Präſentir
teller St. Schultaſchen 21 30 St. Sommerröcke ſ. billig, Schillers Bild u. a. Photo-
graphieen 4 St. 36 D. Altenburger Schnupftabacksdoſen, d. 25 e koſten nur
7 Kleider u. Haarbürſten 2 an 439 P Armbänder, d. 1 F gekoſtet, nur 5

40 Dutsd. Herrenſhlipſe u. Cravatten von 2 bis z. d. feinſten Damengürtel
2 a Herren u. Damen Chemiſets 4 an, Buckskin zu Beinkleidern nur 169,
Eile 60 Dutd- Taſchentücher 295 an St., dito f. Kinder 18 wollene Eravattenti
her 1 an St. 40 Dutzd. Gummihoſenträger, d. 15 koſten nur 5 6 60 Dutzd.
geſtickte Kragen 22 M An St. Gummiſchuh 10 P., Bilderbücher 8 St. verſch. ein
gerahmte Bilber 6 St. Oblaten d. Schachtel 6 Kindertaſchen 18 St.

Fanchons, Unterärmel, Tabackspfeiſen, Pfeile, Ziehe u. Wahrſagekartenn, Frag u. Antwort
Spiele Spiegel Notizbücher, Nah u. Fingerhüte, Uhrketten Boutons, Broſchen, Halsketten,
Ringe Manſchettenknöpfe, goldähnlich, bleiben ſtets ſchön, Shlipsnadeln 6 an St. Alles
ſpottbillig. Ladeneinrichtung iſt z. verk. Jm bekannten billigen Laden, Schmeer
fraßze 18 13. 19. Da ch hauptſächlich für Wiederverkäufer eingerichtet bin erhalten

ſelbe bedeutenden Rabatt. Pergamenter.

gen usntco win

r

e
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finden liebevolle Aufnahme bei einem Lehrer. Das zu kaufen oder zu pachten geſucht durch

9 Usgav r an

tigen Flüßwieſen, 60 Morgen Holz und Hütung,
ſehr gute Wohn und Wirthſchafts-Gebaude und
ſehr hübſche Gärten nebſt ausgezeichnetem Jn
ventar, an Chauſſee, nahe der Bahn und volk
reichen Stadt gelegen ſoll mit 15000
Anzahlung verkauft werden und kann das übrie
ge Geld feſt ſtehen bleiben.

Ein dergleichen in der Prov. Sachſen
mit 670 M. M. des beſten Ackers und 30 Morgen
Wieſen, ebenfalls vorzügliche Wohn und Wirth
ſchaftsGebäude, nebſt hübſchen Gärten, ſehr gu
tem Inventar auch techniſchen Gewerben ſoll
ſehr preiswürdig mit 30,000. Anzahlung ver
kauft werden und können die übrigen Gelder
lange Jahre ſtehen bleiben.

Ebenſo habe ich ſehr einträgliche Güter mit
5 410,000 Anzahlung nachzuweiſen.

L. Finger, Leipziger Str. Nr. 91.

Büſten
von Sr. Maj. dem König Wilhelm T. nach

Penſiongaire Ein Gaſthof oder Schenke mit Feld wird
Nähere bei Hrn. Ed. Schober v. d. Klausthor. A. Kuckenburg, gr. Sandberg Nr. 12.

dem neueſten Berliner Modell ſind zu haben
Herrenſtr. Nr. 8 und Markt am Waagegebäude.
Halke, den 15. März 1861.

Fr. Schulze, GypsfigurenFabrikant.

Wein Wagen Magazin
H bietet jetzt eine ſchöne Aus

e e wahl von eleganten ganz
nd halbgedeckten Kutſch und offe

nen DroſchkenWagen, als auch dgl.
noch ganz noble und dauerhaft ge
brauchte zu ſoliden Preiſen.

O. Zandler, Wagenbauer.

Kettengarn, beſte Qualität ſtets billigſt
bei C. Seyfarth.



Vaterläncische Feuer Versicherungs-Gegellschaſt in Elberfeld
Das Protocoll der 40. General Verſammlung betrifft den Jahres Bericht und die Wahlen. Der Geſchäftsſtand war am erſten Ja
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I861 folgender:
Das laufende Verſicherungs Capital beträgt
Die Prämien Reſerve beträgtJn 1860 hatte die Geſellſchaft an Brandſchaden zu tragen

Das Gewährleiſtungs-Capital der Geſellſchaft beträgtDie Geſellſchaft gewährt nach 9. 7 ihrer Bedingungen den Hypothekar Forderungen Schutz S

w.

Buchhändler A. Haußenfelder in Annaburg.
R. B. Trinius in Artern.
J. C. Schulze in Belgern.
Guſtav Brater in Bibra.
Buchhändler F. W. Meißner in Bitterfeld.
Ludwig Mogk in Brehna.
Oekonom A. Nürnberger in Croſſen.
Orechslermeiſter L. Beyermann in Cönnern
G. H. Schulze in Delitzſch.
Gottfr. Schülert in Dommitzſch.
Louis Joſt in Düben
F. A. Saſſe in Dürrenberg.
Schiedsmann Aug. Nell in Eilenburg.
Heinr. Schmidt (i. Fa. C. Wooch &Schmidt) in Eisleben.
Ernſt Hutſchenreuter in Elſterwerda.
Herrmann Veſterling in Ermsleben.
Hswald Voigt in Gebeſee.
Friedrich Saeger in Gräfenhaynchen.
Herrmann Stvepel in Heldrungen.
M. Klammer in Herzberg.
Ludwig Demelius in Hettſtädt.
Forſtſchreiber C. Müller in Hohenbucko.
Aug. Lehmann in Hohenmölſen.
Aug. Zickler in Jeſſen.
J. G. Meuſchke in Kayna b. Zeitz
A. Vvigt in Kemberg.
A. Goehring in Kindelbrück.
Juſtinian Seyferth in Langenſalza.
Schlöſſermeiſter J. G. Draeße in Laucha.

Herr

350,767,831.
399 275. 27.
379166. 28

2,000,000.
Das Statut der Geſellſchaft, deren Be

en, die Jahres Abſchlüſſe, überhaupt Alles, was Verfaſſung und Geſchäftsführung betrifft und Intereſſe für ein verehrliches Publikumkoönhte, liegt bei dem unterzeichneten Haupt Agent zur Einſicht offen auch wird derſelbe, ſowie die en e

Galanteriewaaren Händler Franz Meiſe in Alsleben a/S. Robert Conrad in Lieben werda.
Friedrich Fuchs in Löbejün
Maurermeiſter C. W. Sack in Lützen.
Banquier E. Keferſtein in Merſeburg.
Sekretair W. Rudolph in Mücheln.
Guſtav Hahn in Mühlberg.
Friedrich Kayſer in Naumburg.
Emil Kittler in Ortrand.
Chirurgus Robert Schmidt in Oſterfeld.
Apotheker Friedrich Heinrich in Prettin.
Zimmermeiſter G. Albrecht jun. in Querfurt
J. C. Schmidt in Sangerhauſen
Ferdinand Buſſenius in Schildau.
C. A. Jeßnitzer in Schkeuditz
Louis Boehme in Schkölen.
Zimmermeiſter G. Crucius in Schmiedeberg.
Ferdinand Kopf in Schraplau.
Commiſſionair G. Kunze in Schweinitz.
Gaſtwirth C. Schulze in Seyda.
Auguſt Netſch in Stößen bei Naumburg
Commiſſtonair Alwin Fiſcher in Tennſtädt.
J. G. Schmidt in Torgau.
Rendant Eduard Wegner in Sömmerda.
Emil Vogel in Uebigau.
W. Brömme in Weißenfels a/S.
Aug. Markert in Wettin a/S.
C. W. Geißler in Wittenberg
Poſt Expediteur Pfau in Zahna
C. F. Quaas in Zeitz
Paul Weber in Zörbig.

und der Haupt Agent Herr Lelmardl Möller (in Firma Win. Heoh. Nöllew) in Erfurt bereitwillig jede paſſende Erleichterung
bei Verſicherungs Einleitungen gewähren.

Halle a/S. am 15. März 1861

Viel en en,Haupt Agent.

Franz. Seidenhüte, Filzhüte, Shlipſe,
Eravatten, Mützen,
Handſchuhe empfiehlt für die Saiſon 1861 mit allen
Neuheiten verſehen in reicher Auswahl

A. Böhme Leipzigerſtraße 5.

Gummiträger und
Trockne Meſſer

Beſte kräftigſte weiße reine Natur
hefe ſtets friſch im Ganzen wie im
Einzelnen bälligſt bei

O. V. Baentseh, Markt 6.

Meſſina-Apfelſtnen u. Citronen

Das Kleider Magazin von T. Bauchwitz, 4 Markt
empfiehlt einem hochgeehrten hieſigen und auswärtigen Publikum ſein reichhaltig aſſortirtes Lager
fertiger Herrengarderobe in großer Auswahl.
Röcke und Paletots in allen nur erdenklichen Stoffen. Frühja rs Anzüge aufs Mo
dernſte gearbeitet Conſirmanden und KnabenAnzüge in großer Auswahl, Hoſen

Tuch,

ſind ſtets vorräthig
Halle, 4 am Markt 4 bei

Chingchilla-, Buckskin-

W. Bau v t

in ſchönſter Frucht u. Packung offerire bei Po
ſten einz. Kiſten und ausgezählt zu den billig

ſten Preiſen. VI Riffert.
Große fette Limb. Käſe,
durchweg gelb u. ſehr fein im Geſchmack à St.

gr. Erſtere 8 St. p. 1 in

Zum bevorſtehenden Examen empfehle ich ein großes Sortiment Knaben Kittel,
Jacken, ſo wie für Mädchens Umhänge zu billigſten Preiſen

Haile, am Markt 4 bei W. Bauch witz

5 6 SPoſt. billiger, offerirt Julius Riffert.

Harzer Kuhkäſe
in ſchönſter Waare empfiehlt

Grabkreuze u. Leichensteine in Holz, Sandſtein, 5F
Marmor, neueſte Modells, Mirmas, Inschriften in gold od.

Glas, Blech, Zeug. Gute gebr. Schilder ſtets vor
Oel Lack u. Leimfarben-Ansträch, Stu-

benmaleres aller Art u. ſ. w. fertigt gut und billigſt
Land en Bildhauer und Maler

Halle, Engl. Hof, Leipzigerſtr. 10.

bel. Farbe a. Holz,
räthig.

Julius Wolff in Nordhauſen
Selters, Soda, kohlenſaures Waſſer in

und Flaſchen Friedrichshaller Bitterwaſſer,
Champagner Limonade c. empfiehlt in friſchen
Füllungen und zu den billigſten Preiſen

die Mimneralwasser-Amstalt
von A. Neumann in Querfurt.

Bad Wittekind. Weintraube. Freie Gemeinde.Heute Sonntag den 17. März Heute Sonntag den 17. März Sonntag den 47. März Vormittags Uhr
ConmCert. COoOBn C. Vorleſung Die Reformation des ChriſtenAnf. Uhr. E. John. Anfang 3/2 Uhr. E. John. Shen Religion der Humanität von E.

Heute Sonntag den 17. März
Concert Freie Gemeinde in Eisleben.

km Sate des rM. JohnAnfang Uhr. (Entrée à
Sonntag den 17. März, Nachmittags 2 Uhr,

zum Stiftungsfeſte Vortrag von Wilcke aus
Nordhauſen im Bohne'ſchen Saale.

Gebauer Schwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.



Erſte Beilage zu 65 der Halliſchen
Halle,

Zritung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Sonntag den 17, März 1861.

Deutſchland.
Berlin, d. 15. März. Seit einigen Tagen gehen Gerüchte über Ent

deckung von Unterſchleifen um, die bei dem Montirungsdepot der
Schutzmannſchaft ſtattgefunden und deren Entdeckung auf die Sei
tens der Kommunalbehörde geführte Unterſuchung zurückgeführt wird.
Jn der geſtrigen Sitzung der Stadtverordneten Verſammlung würde
die thatſächliche Mittheilung von der Verhaftung zweier Poli eibeamten
gemacht. Der „Publiciſt“ brachte ſchon geſtern folgende Notizen: Der
hieſige Magiſtrat hat bekanntlich bei den Differenzen welche zwiſchen
ihm und dem Polizei Präſidium über die Koſten der Bekleidung und
Ausrüſtung der Schutzmannſchaft entſtanden ſind, die Einſicht der be
treffenden Originalrechnungen und Beläge verlangt und das Polizei
Präſidium hat ſich zur Vorlegung bereit erklärt. Ein Wachtmeiſter
der Schutzmannſchaft, welchem die Beaufſichtigung der Montirungs
vorräthe und die Auszahlung des Schneiderlohnes für die angefertigten
Montirungsſtücke anvertraut war, iſt wahrſcheinlich von Beſorgniß er
füllt, daß, bei genauerer Jnſpection der Rechnungen und Beläge,
Dinge entdeckt werden möchten, die für ihn gravirend ſind, mit dem
freiwilligen Bekenntniß hervorgetreten, daß er von dem ihn von der
Kaſſe zur Auszahlung übergebenen Schneiderlohn den Empfängern
eigenmächtig, zu ſeinem Vortheil, Abzüge gemacht. Die Summe,
die er in dieſer Weiſe ſich zu ſeinem Nutzen verſchafft, beläuft ſich
nach den vorläufigen Feſtſtellungen auf den ungefähren Betrag von
90 Thlrn. Die Montirungskammer iſt ſofort geſchloſſen und unter
Siegel gelegt, der ſchuldige Beamte aber iſt vom Amte ſuspendirt und
der Staatsanwaltſchaft überwieſen worden. Die Vorunterſuchung iſt
denn auch eingeleitet. Außer dem oben datgeſtellten Fall hört man
noch von einem zweiten in ſeinem Thatbeſtande ſchwereren Vorkomm
niß, wobei es ſich um fingirte Perſonen, als berechtigte Geldempfän
ger, handeln ſoll. Wir ſind noch nicht genau genug unterrichtet um
Näheres darüber mittheilen zu können. Gewiß iſt nur, daß das Po
lizei Präſidium, zum Zwecke einer amtlichen Unterſuchung und Feſt
ſtellung, die dem Magiſtrat ausgeantworteten Beläge zurückerbeten
hat. Heute meldet daſſelbe Blatt: „Wir erwähnten bereits in der
geſtrigen Nummer der im Montirungsdepot der Schutzmannſchaft vor
gekommenen, gegenwärtig entdeckten, Veruntreuungen. Die Sache
ſcheint einen ernſteren Charakter anzunehmen, als man Anfangs ge
glaubt hat, denn geſtern
Schutzmannſchaft der Polizei Lieutenant Schmidt, und der Aufſeher
des Montixungsdepots, der Wachtmeiſter der Schutzmannſchaft, Köh
ler auf gerichtliche Verfügung zum Kriminal-Arreſt gebracht worden.
Die Vorunterſuchung iſt in vollem Gange.“

Wie früher bereits mitgetheilt beſchloß die Stadtverordne-
ten-Verſammlung, eine Commiſſion niederzuſetzen, die darüber
berathen ſolle, welche Schritte die Verſammlung zu thun habe, in Folge
des Antwortsſchreibens des Miniſters des Jnnern auf die vom Ma
giſtrat nachgeſuchte Mittheilung wegen der Geſchäftsverwaltung des
Königl. Polizei Präſidiums Dieſe Commiſſion hat jetzt ihren Bericht
abgefäßt. Vor Mittheilung deſſelben in der geſtrigen Stadtverordneten
Verſammlung erfolgte die des Antwortſchreibens des Magiſtrats an den
Miniſter, in welchem noch mehrere Punkte hervorgehoben werden auf
welche das Schreiben des Miniſters noch nicht eingegangen iſt, darun
ter namentlich die Punkte wegen Unterhaltung der Pferde des Oberſten
Patzke. Unter Anderem wird ferner beantragt, daß die Perioden in
welchen die Dienſtpferde nicht gehalten worden ſeien genauer bezeich
net würden ebenſo verlangt die Commiſſton Angaben über den ge
nauen Geldwerth der vom Polizei Präſidenten umgetauſchten Pferde
und Nennung der Perſonen, mit welchen das Geſchäft vollzogen ſei.
Auch verlangt die Commiſſion nähere Auskunft über die Schutzmanns
Schneider Commiſſton, ſo wie über die Verwendung mehrerer Schutz
leute zu Dienſtleiſtungen bei höheren Polizeibeamten. Der Stadtrath
Duncker als MagiſtratsCommiſſar theilte hierbei mit, daß alle die
Beſchwerdepunkte, welche in die Verwaltung des Rüummelsburger Eta
bliſſements griffen, vom Miniſter deshalb noch nicht beantwortet ſeien,
weil die Unterſuchung darüber noch ſchwebe. Die Verſammlung
beſchloß auf den Antrag der Commiſſion, die ganze Angelegenheit ohne
weitere Diskuſſion einer gemiſchten Deputation zur ferneren Berathung
zu überweiſen. Die zu dieſer Commiſſton gewählten Stadtverordneten
ſind die Herren Gneiſt, Böhm, Simſon, Zacharias und Benoit.

Für die CEentral Verwaltung der Marine wird wie die „N. Pr.
Ztg.“ meldet, ein Marxine- Miniſterium etablirt werden, mit deſſen ver
ankwortlicher Leitung aber der Kriegsminiſter v. Roon betraut werden
wird. Unter dem Letzteren wird die beſondere Leitung dieſes Miniſte
riums einen Präſidenten anvertraut werden und in militäriſchen Krei
ſen glaubt man zu der Annahme berechtigt zu ſein, daß dies Präſidium
im Marine Miniſterium dem General Major Baron v. d. Goltz, zur
Zeit Director des allgemeinen Kriegs Departements im Kriegsminiſte-
rium, übertragen werden wird.

Die „N. Ev. K.8.“ bringt eine, den amtlichen Nachrichten des
ſtatiſtiſchen Bureaus entnommene, vergleichende Zuſammenſtellung der
Vermehrung von Kirchen und Geiſtlichen in der evangeliſchen und in
der römiſch katholiſchen Kirche in Preußen von 1849 bis 1858. Aus
den folgenden Notizen iſt zu erſehen wie wenig günſtig die evangeli
ſche der katholiſchen Kirche gegenüber geſtellt iſt:

Jm Jahre 1849 betrug die Zahl der evangeliſchen Bevölkerung nach Abzug von
10,000 Diſſidenten 10 Mill. 6798 Seelen die 5208 Mutter 2056 Tochterkirchen
und 806 andere dem Gottesdienſte gewidmete Räume ohne Parochialrechte, in Summa
2976 kirchliche Verſammlungsorte, beſaßen im Ganzen gehörten dem geiſtlichen
Stande 6139 Perſonen, davon 5990 ordinirte, an. Jm Jahre 1858 betrug die evan
geliſche Einwohnerzahl 10 Mill. 846,574, nach Abzug von 14,608 Diſſidenten und

Abend ſind der frühere Rechnungsführer der

Zuſtimmung gegeben würde.

CÖS24ÖÄCYT.. S..e c
den 1154 Evangeliſchen in Hohenzollern und 792 Evangeliſchen im Jahdegebiet die
Zahl der gottesdienſtlichen Gebäude 9306, der Geiſtlichen 6420, darunter 143 nicht
ordinirte Pfarrgehülfen es hat ſich alſo die evangeliſche Einwohnerzahl um 839,776
Seelen die Zahl der Kirchen um 330, die der Geiſtlichen um 281 vermehrt. Die
katholiſche Bevölkerung betrug 1849. 6 Mill. 79,613 vorhanden waren 7238
gottesdienſtliche Verſammlungsorte, davon 3927 Mutter und 1229 Tochterkirchen.
Die Seelſorge wurde von 3600 Pfarrern 2005 Vicaren, zuſammen von 5605 Perſo
nen geiſtlichen Standes verſehen. Dagegen 1859, nach Abzug von 62,132 Katholi
ſchen in Hohenzollern und 66 im Jahdegebiet, 6 Mill. 556,847 Einwohner 3974
Mutter, 1251 Tochterkirchen und 2333 andere zum Gottesdienſt beſtimmte Gebäude,
im Ganzen 7558. Die Seelſorge verſahen 6166 Geiſtliche, nämlich 3773 Pfarrer und
2393 Vicare. Die katholiſche Bevölkerung hat ſich alſo vermehrt um 477,234 Seelen,
die gottesdienſtlichen Verſammlungsorte um 320, die Geiſtlichen um 561. Roch klarer
erfieht man wie die evangeliſche Kirche gegen die katholiſche zurückſteht, wenn man
vbige Verhältniſſe gegenüberſtellt, wonach 1849 auf 1114 Evangeliſche ein bei den
Katholiken ſchon auf 840 Seelen ein gottesdienſtliches Gebäude und auf 1628 evan
geliſche Seelen ein und bei den Katholiken ſchon auf 1082 Seelen ein Geiſtlicher
kommt. Jm Jahre 1858 kamen auf 1164 evangeliſche und 867 katholiſche Seelen fe
ein gottesdienſtliches Gebäude und auf 1689 Evangeliſche ein Geiſtlicher, während dies
ſchon bei 1065 katholiſchen Seelen der Fall iſt.

Die Hamburger Bürgerſchaft hat die Aufhebung der Acciſe
für Preußiſche Spirituoſen c. bei namentlicher General 2lbſtim
mung mit 90 gegen 71 Stimmen angenommen. Da die Ge
ſchäftsordnung eine Majorität von zwei Drittheilen erfordert, ſo wird
die Abſtimmung innerhalb vierzehn Tagen wiederholt, wobei dann
einfache Stimmenmehrheit genügt.

Stuttgart, d. 12. März. Bei der Berathung der Zweiten
Kammer über das Konkordat ſchließt Sarway mit der Erklärung, es
ſei nicht das erſte Mal, daß Konkordate politiſchen Verſammlungen
vorgelegt werden aber das erſte Beiſpiel in der Geſchichte wäre es,
wenn heute der Convention auch nur die von der Mehrheit beantragte

Die Beſtrebungen gegen das Konkordat
kämpfen für Gewiſſensfreiheit gegen den Gewiſſenszwang. Die Sailer,
Weſſenberg c. ſeien gute Katholiken geweſen, aber ſie hätten hierarchi
ſchen Beſtrebungen ſich entgegengeſtellt. Domkapitular v. Ritz ſchließt
ſich dem Mehrheitsantrag der Commiſſton an, verlangt dies aber nicht
als eine Gnade für die Katholiken, ſondern als ein verfaſſungsmäßiges
Recht derſelben er wundert ſich überhaupt über die Einmiſchung der
Proteſtanten in die inneren Angelegenheiten der katholiſchen Kirche,
während ſich die Katholiken von ſeher fern von den inneren Angelegen
heiten der proteſtantiſchen Kirche gehalten haben. Die Convention ſei
ihrem ganzen Jnhalte nach nichts Anderes, als ein bis jetzt unvollzo
gen gebliebener Verfaſſungsparagraph. Der konfeſſtonelle Friede werde
nur dadurch dauernd begründet, daß man jeder Konfeſſion ihre vollen
Rechte zu Theil werden laſſe. Nehmen Sie alſo, ruft er am Schluß,
den Geſetzentwurf an und der Dank der Mit und Nachwelt wird
Jhnen gewiß ſein. Duvernoy, früher Märzminiſter des Jnnern,
beſtreitet der Vereinbarung jede geſetzliche Kraft und iſt auch mit dem
Jnhalt in keiner Weiſe einverſtanden, da derſelbe mit dem ganzen mo
dernen Staat im Widerſpruch ſtehe und derſelbe neben dieſer Conven
tion unmöglich ſei. Er empfiehlt daher den Minderheitsantrag zur
Annahme.

DOldenburg, d. 12. März. Unſer Landtag hat geſtern den Ge
ſetzentwurf, welchem das Prinzip der Gewerbefreiheit zu Grunde liegt,
angenommen.

Jtalieniſche Angelegenheiten
Jn der am 13. März gehaltenen Sitzung des italieniſchen Abgeord

netenhauſes hat Cavour die Anzeige von der „Uebergabe“ der Citadelle
von Meſſina gemacht. Die Depeſche, welche dies meldet weiß nichts
von „Kapitulation“, und ſie fügt hinzu, das Haus habe ſofort dem
Land und Seeheere durch Zuruf Dank votirt. Das läßt auf mehr
als ruhiges Zuſchauen, während die Diplomatie arbeitet, ſchließen und
ganz damit in Uebereinſtimmung ſteht folgende Depeſche Cialdini's an
den Kriegsminiſter, welche die amtliche Reichszeitung zur Oeffentlich
keit bringt: „Meſſina, 13. März. Die Citadelle hat ſich nach vier
tägigem Feuer auf Gnade und Ungnade ergeben. Unſere Ar
tilleriſten haben in der Citadelle eine große Feuersbrunſt entzündet.
Die Kapitulation wurde abgeſchlagen. Gefangene: 5 Generale, hun
dertundfunfzig Offiziere, fünftauſend Mann dreihundert Kanonen fielen
uns in die Hände.“ Dem „Moniteur Univerſel“ ſcheint dieſe Wen
dung unbequem zu ſein, denn er hält auch heute noch an der geſtrigen
Darſtellung feſt, daß die Citadelle apitulirt“ habe. Die Meldung
des „Moniteur“ lautet: „Die Poſt aus Jtalien iſt heute nicht einge
troffen (d. h. in Paris aber ſollte der Telegraph des Hrn. Thouvenel
vor Staunen die Sprache verloren haben ?2), eine Privatdepeſche aus
Durin jedoch deutet an, daß in dieſer Stadt viel von eingeleiteten Ver
handlungen wegen Uebergabe der Citadellen von Meſſina und Civitella
del Tronto die Rede war. Wir zeigten geſtern den glücklichen Aus
gang dieſer Verhandlungen an, welcher den guten Dienſten der kaiſer
lichen Regierung zu danken iſt. Eine andere telegraphiſche Depeſche
meldet, daß die Citadelle von Meſſina heute Morgens apitulirt“
hat. Heute Morgens heißt nach dem pariſer Datum des „Moniteur
am Morgen des 13. März, und dieſes Datum ſtimmt genau mit dem

der Cialdini ſchen amtlichen Depeſche überein, während in der geſtrigen
turiner Depeſche der 12. März als der Tag bezeichnet wurde an wel
chem das Ereigniß ſich zugetragen habe. (K. 3.)

Ueber die Verhandlungen des italieniſchen Abgeordneten Hauſes
liegen aus den Sitzungen vom 11., 13. und 14 März Auszüge vor.
Nachdem am 13. der Alters Präſident Zanoli in ſeiner Anſprache dar
auf hingewieſen, daß Jtalien alsbald in der ewigen Stadt eine Haupt
ſtadt erlangen und daß der Papſt nach Verluſt der weltlichen Macht
freier als jemals daſtehen werde weil er ſich die Achtung des ganzen
Erdkreiſes bewahrt habe, fügte er hinzu, ſo alt er ſei, hoffe er doch



noch zu erleben, daß das Parlament auf dem Capitol tage und daß
es den unterdrückten Brüdern in Venetien die Hand reiche. Nachdem
hierauf Ratazzi den Vorſitz genommen, bemerkte er, die Herſtellung
der italieniſchen Nationalität entflamme einen edlen Wetteifer der
ſchönſten Gefühle, und nür wenige Revolutionen ſeien mit mehr Ehre
und weniger politiſcher Rache durchgeführt worden. Dem Prinzen
Napoleon hielt Ratazzi eine begeiſterte Dankſagung und wies als
Ausdruck der Wünſche Deutſchlands auf den von der Deputirtenkam
mer zu Berlin angenommenen v. Vincke'ſchen Antrag hin.
und Rom bezeichnete Ratazzi als „die italieniſchſten Städte Jtaliens“
und forderte das Haus ſchließlich auf, durch ſeine Beſchlüſſe Jtalien
nicht blos die Unabhängigkeit zu ſichern, ſondern auch ſeinen Rang
unter den Großſtaaten, unter denen es eine ſo bedeutende Rolle zu
ſpielen berufen ſei. Hierauf brachte Cavour Geſetzentwürfe über Ver
leihung der italieniſchen Königswürde an Victor Emanuel und Aus-
hebung von Matroſen ein, denen am folgenden Tage der Miniſter des

Innern ſeinen Entwurf über Organiſirung des Reiches folgen ließ, der
vom Hauſe nicht unbeifällig aufgenommen ward. In der Sitzung des
14. begannen die Verhandlungen über das KönigstitelGeſetz mit einer
Rede des ewigen Händelſuchers Brofferio, der Cavour ein Verbrechen
daraus machen wollte, daß er dieſes Geſetz eingebracht und dadurch
den Volksvertretern die Jnitiative in dieſer Sache entriſſen habe. Ca
vour entgegnete, die Regierung habe hierbei genau ſo die Jnitiative
ergriffen, wie ſie dieſelbe bei Errettung Jtaliens vom Joche der Knecht
ſchaft ergriffen hätte; die That, welche dieſelbe vollbringe, ſei von ſehr
kühner Art Jtalien werde zwar einmüthig Ja und Amen dazu ſagen,
im Auslande aber werde dieſer Schritt auf Einſprache ſtoßen, wie aus
den Kammer Verhandlungen erhelle, die in mehreren Ländern gegen
wärtig Statt fänden Schließlich kündigte Cavour demnächſtige Vor
lage eines Geſetzentwurfs über die Betitelung der officiellen Regie
rungsErlaſſe an. Das Haus ertheilte ſodann mit Einſtimmigkeit der
Conſtituirung des Königreiches Jtalien ſeine Zuſtimmung und ſeinen Beifall.

Frankreich.
Paris, d. 14. März. Die demokratiſche Oppoſition im geſetz

gebenden Körper hat heute in der Discuſſion über den erſten Para
graphen der Adreſſe ihren Feldzug eröffnet. Jules Favre ergriff das
Wort, und ſo weit man bis jetzt ſeine Rede durch den ſtückweiſe mit
getheilten Bericht kennt, geht der Angriff auf die innere Politik des
Kaiſerreiches. Um nicht mit der clericalen Partei gemeinſame Sache
zu machen hatte die kleine demokratiſche Fraction ſich an der allge
meinen Discuſſton nicht betheiligt. Jules Favre erklärte die Refor
men vom 24. November für ungenügend obgleich es ihn freute, daß
die Regierung, die ſeit zehn Jahren allein das Wort geführt habe,
jetzt eingeſehen daß ſie nicht mehr länger perſönliche Politik im Jn-
nern treiben könne, während ſie im Auslande liberal auftrete. Gegen
das Wahlgeſetz, das nicht allen Anſprüchen genüge, ſprach er eben
falls dann verlangte er vollſtändige Preßfreiheit und Abſchaffung des
jetzigen Preßregimes, das die Journale unter le bon plaisir des Mi-
niſters des Jnnern ſtelle. Lord Cowley hat geſtern Hrn. Thouvenel
ein Document mitgetheilt, welches, auf Grundlage der von den engli
ſchen Agenten in Syrien eingeſchickten Berichte, ſehr ſchwere Beſchuldi
gungen gegen die Maroniten und die ſonſtigen Schützlinge Frankreichs
im Libanon erhebt. Der franzöſiſche Conſul in Warſchau, Herr v.
Segur Dupeyron, ſoll von ſeinem Poſten abgerufen und anderweitig
verwandt werden. Blanqui wurde geſtern von dem Polizei Präfecten
verhört. Es ſind in ſeiner Sache bereits über hundert Individuen ver
haftet, darunter auch verſchiedene Jtaliener, welche Mazzini direct von
London herübergeſchickt haben ſoll.

Paris d. 15. März. (Tel. Oep.) Jn der heutigen Sitzung
des geſetzgebenden Körpers befürwortete Jules Favre ein die
Aufhebung der Ausnahme- Geſetze bezweckendes Amendement und tadelte
das Seitens der Regierung gegen die Preſſe beobachtete Verfahren.
Baroche bekämpfte das Amendement und ſuchte die innere Politik
der Regierung zu vertheidigen. Emile Ollivier ſprach für die Preß
freiheit Das Amendement ward verworfen und der erſte Paragraph
der Adreſſe angenommen. Der eben veröffentlichte neueſte Monats
bericht der Bank von Frankreich ergiebt eine Vermehrung des Baar
Vorraths um 13,600 000 Fr. der laufenden Rechnung des Staats
ſchatzes um 14,500,000 Fr. dagegen eine Vrrminderung des Porte
feuille-Beſtandes um 27,500,000 Fr., der Vorſchüſſe auf Werthpapiere
um 16,000,000 Fr. der umlaufenden Noten um 13,500,000 Fr., ſo
wie der laufenden Rechnung mit Privaten um 30,000,000 Fr.
Die Bank von Frankreich hat das Discönto auf 6 pCt. herabgeſetzt.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 15. März. (Tel. Dep.) Jn der geſtrigen Sitzung

des Unterhauſes erklärte Sir G. Lewis als Antwort auf Inter
pellationen Duncombe's und Bright's, die Regierung habe kei
nen Spion zur Entdeckung der Koſſuthnoten gebraucht. Sie habe
durch die Polizei deren Herausgabe inhibirt, als ſie eine Fälſchung ver
muthet dieſe Jnhibirung aber ſofort zurückgezogen, da eine eigentliche
Fälſchung nicht ſtattfände. Weiter ſei die Regierung nicht bei der Sache
hetheiligt. Darüber wie die Sache verrathen worden ſei, ſchwieg Lewis
trotz mehrfacher Anfragen.

Nußland und Polen.
Breslau d. 15. März. (Tel. Dep.) Der Schleſiſchen Zei

tung“ wird aus Warſchau vom 13. d. gemeldet, daß Fürſt Gort

Venedig rund Beſtätigung von Reformen aller Art in allen Verwaltungszweigen

dann privatim mitgetheilt, daß nächſtens ein kaiſerliches Manifeſt be
züglich von Reformen zu erwarten ſei, worauf Graf Zamoyski er
widert haben ſoll, daß man dieſelben annehme, ohne ſich aber hier
durch als abgefunden zu erklären. Die warſchauer Correſpondenz der
„Schleſiſchen Zeitung“ fügt hinzu, daß der kaiſerliche Beſcheid die Auf
regung nicht beruhigt habe, und daß 11 von den politiſchen Gefange
nen freigelaſſen worden ſeien.

Von der polniſchen Grenze, d. 14. März. (Tel. Dep.)
Fürſt Gortſchakoff wird die Notabeln Polens zur Vorlage, Prüfung

einberufen.

Amerika.
NewYork d. 27. Februar. Präſident Lincoln iſt, nach

dem er den letzten Theil ſeiner Reiſe aus Beſorgniß vor Mordanfällen
gegen ſeine Perſon in großer Haſt zurückgelegt hatte, nun wohlbehal
ten in Waſhington angelangt. Wie viel an dieſen Mordanſchlägen ver
mittelſt Höllenmaſchinen und dergleichen Wahres und Erfundenes iſt,
mag unerörtert bleiben. Gegenwärtig ſteckt er über Hals und Kopf
in der großen Politik, der er die entſcheidende Richtung zu geben be
rufen iſt. Am 25. empfing er das diplomatiſche Corps und hatte mit
General Scott Senator Seward und andern Führern lange geheime
Berathungen über das Ceremoniell der Einweihungsfeier“ Dann war
Lever, bei dem mehrere hundert Herren anweſend waren und ſpäter
ſtattete er dem Senate und Repräſentantenhauſe einen Beſuch ab.
Jm erſtern würde er von allen Seiten ſehr warm empfangen im letz
tern war die Begrüßung von Seiten ſeiner eigenen der republikani
ſchen Partei, natürlich die allerherzlichſte, aber auch die größere Zahl
auf der Seite der Demokraten erhob ſich bei ſeinem Eintritt um
Händedrücke mit ihm zu wechſeln, und nur die Minderzahl behandelte
ihn mit abſichtlicher Gleichgültigkeit. Ueber die von dem Präſiden
ten Lincoln während ſeiner Reiſe nach Waſhington gehaltenen Reden
bemerkt der „New York Demokrat“ „Beſonders hervorzuheben iſt es,
daß Hr. Lincoln eines Gegenſtandes, der nun ſchon ſeit Monaten den
Congreß, die Preſſe und Hunderte von Verſammlungen in Thätigkeit
geſetzt hat, mit keiner Silbe erwähnt hat, wir meinen die Compromiſſe.
Er hat weder von Crittenden, noch von Kellogg, weder von den Grenz
ſtaaten, noch von Bigler geſprochen, wohl aber erklärt, daß er ein ru
higes, beſonnenes Feſthalten an der Conſtitution, wie ſie iſt, für voll
ſtändig genügend hielte, um über alle jetzigen Schwierigkeiten fortzu
helfen. Wenn wir alſo den Jnhalt der Reden kurz zuſammen drän
gen wollen ſo kommen wir zu folgendem Reſultate: Lincoln wird die
Grundſätze des Republikanismus, wie ſie in der Chicagoer Plattform
niedergelegt ſind, durchführen er wird keine Compromiſſe gutheißen,
ſondern ſich auf die Conſtitution ſtützen und mit ihr und durch ſie die
Rebellion niederſchlagen und er wird im äußerſten Falle zu den Waf
fen greifen, um das der Union geraubte Eigenthum ihr zurück zu ſchaf
fen. Das iſt in der Kürze Lincoln's Programm und wir ſind ſo weit
vollſtändig zufrieden damit.“

Der neue Bund im Süden iſt nicht minder im Gedränge, als
die alte Union. Mangel an Geld iſt unter Verlegenheiten die erſte
und größte. Er verfiel bekanntlich auf den Gedanken ſich durch eine
Ausfuhrſteuer auf Baumwolle aus der Noth zu helfen, doch ſind die
Hinderniſſe dagegen näher betrachtet, kaum zu bewältigen. Schon die
Schwierigkeit der Erhebung dieſes Zolles reichte hin, dieſen Vorſchlag
als unpraktiſch erſcheinen zu laſſen, denn dazu wäre ein ausgedehntes
Syſtem von Zollämtern an allen, nach der Union führenden Eiſen
bahnen unerläßlich, was mit großen Koſten verbunden wäre. Schon
herrſcht Mißſtimmung im Schooße des ſüdlichen Bundesſtagates. Süb
Caroling, ſein Kern und Mittelpunkt, klagt, daß man ihm einen ſchwe
ren Tarif aufbürde, ohne den Sklavenhandel frei zu geben, Miſſiſſippi
ſtöhnt unter der doppelthohen Beſteuerung, und in Louiſtana ſcheint
ſich eine ſtarke Unionspartei heranbilden zu wollen. Wer weiß ob
nicht finanzielle Noth am Ende mehr bewirken würde als Drohungen
und Friedens Conventionen Mittlerweile iſt freilich der Abfall von
Texas entſchieden worden und dies iſt ein inhaltsſchweres Ereigniß
zumal da der Commandant der Unionstruppen daſelbſt einen Verrath
begangen hat, wie er bisher in anderen Staaten ohne Beiſpiel iſt.
Das ganze, auf 1 Mill. 300000 D. geſchätzte Material wurde von
ihm wenn der Telegraph die Wahrheit berichtete dem Staate
überliefert, und ſeine 2400 Mann ſtarke Truppe aufgelöſt. Derglei
chen iſt noch von keinem Offizier geſchehen Denn iſt auch der eine
oder der andere Commandant zurückgetreten, war doch von ihnen die
militäriſche Ehre niemals verletzt worden. Schließlich noch eine
Mittheilung, für deren Richtigkeit die „New York Times einſtehen
mag. Sie ſchreibt: Wir ſind in der Lage, Unſeren Leſern mitzu
theilen, daß ein Brief von einem Mitglied des britiſchen Kabinets an
einen hieſigen, früher geraume Zeit in Europa angeſiedelten Bürger

eingetroffen iſt, der eine beglaubigtere Erklärung über die britiſche Po
litik den abgefallenen Staaten gegenüber enthält, als Alles, was in
dieſem Punkte bisher veröffentlicht worden iſt. Jn dieſem Briefe heißt
es die Trennungsfrage ſei durch Lord John Ruſſell dem Miniſterium

ſchakoff, an dem genannten Tage die Deputation, welche ihm die
Adreſſe überreicht hatte, berufen habe, um derſelben den kaiſerlichen
Beſcheid mitzutheilen.
es würde ſich Alles zum Guten wenden. Durch Mittheilung und
Ton ſei die Deputation höchſt betroffen worden

Der Fürſt ermahnte ſich ruhig zu verhalten,

vorgelegt worden, und dieſes habe ſich dahin ausgeſprochen daß Eng
land den ſüdlichen Bund nicht allein nicht anerkennen, ſondern alles
Mögliche thun werde, um die Löſung der Union zu hindern. Für
Großbritannien ſo heißt es in dieſem Schreiben ferner iſt es
ſchlechterdings unmöglich, mit den abgefallenen Sklavenhändlern in gu
tein Einvernehmen zu bleiben. Nicht einmal die nutzloſe und unzeitige
neue Zolländerung (des Nordens) könnte ein derartiges Reſultat bewir
ken Wir bemerken zu Obigem nur, daß die „New York Si

mes“ ſeit Jahren im Rufe ſteht, Verbindungen mit der engliſchen Ge
Her Fürſt habe ſo ſandtſchaft in Waſhington zu unterhalten.

S



r

Marktberichte.
Halle, den 16. März.Die Zufuhr von Gelreide war im Laufe dieſer Woche

Amtlicher Fonds und Geld Cours.
Berlin den 15. März.
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Juli/ Aug.20 Mai Juni 20 Juni Juli 209, bez.
Spiritus,21 G. Angemeldet pr. Frühj. 150,000 Qrt.

600 Wſpl. Roggen 300 Wſpl. Weizen.
Hamburg d. 15. März. Weizen loco feſt jedoch ru

hig, ab auswärts ſtille. Roggen loco und ab Oſtſee un
verändert. Oel Mai 23 Oct. 249.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 15. März Abends am Unterpegel 8 Fuß 3 Zoll,
am 16. März Morgens am Unterpegel 8 Fuß 2 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel:

am 14. März Abends 7 Fuß 2 Zoll,
am 15. März Morgens 6 Fuß 11 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 15 März Vormittags am alten Pegel Nr. 9 u. 3 Zoll,

am neuen Pegel 11 Fuß 6 Zoll.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleüſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts z Am 15. März. F. Bornemann Gua
no, v. Hamburg n. Alsleben. Fr. Förſter, Stückgut,
v. Magdeburg n. Dresden. Nordd. Dampſſchifff.-Geſ.,
2 Kähne, desgl. W. Strack, Eiſen, v. Magdeburg n.
Dresden.

Niederwärts: Am 15. März Pr. Schleppkahn
14 u. 24, 2 Kähne, Rapps, v. Tetſchen n. Wittenberge.

W. Klaus, Gerſte, v. Bernburg n. Hamburg. C.
Heſſe, desgl. Fr. Heſſe, desgl. F. Hering, Buch
weizen, v. Mühlberg en. Hamburgn, v. Mi Nordd. Dampfſchifff.-Geſ., Stückgut, v. Dresden n. Hamburg. Pr.
Schleppkahn 27, Stückgut, v. Tetſchen u. Hamburg.
G. Keilig, Stückgut, v. Dresden n. Hamburg. W.
Hönel, Sandſteine, v. Pirna n. Hamburg. K. Hart
kopf, Thon, v. Salzmünde n. Berlin. J. Zimmer
mann, desgl. Fröde u. Pieſchel, Sandſteine, v. Schan
dau n. Berlin. F. Bänſch, Sand, v. Salzmünde n.
Huſcht. H. Fröde, Bretter, v. Schandau n. Hamburg.

F. Hüutans, Zucker, v. Halle n. Neuſtadt Magdeburg
Wwe. Dümling, Oelkuchen, v. Dresden n. Hamburg.
Magdeburg, den 15. März 1861.

Königl. Schleuſenamt.

oder à Stück 5 14 5 A Brief.
Staats Anleihen von 1850, 1852, 1854, 1855, 1857, 1859 101 gem. Aachen Maſtrichter 19
4 20 gem. Bresl. Schweidn. Freib. 962, à 96 gem. Magdeburg Wittenberge 34 à 345 gem. Cöln

Mindener 49, proz. Prior. 101 à 101 gem. Nordbahn Fr. Wilh.) 4 gem. Genfer Creditbank 24 à
23 gem. Oeſterr. Credit 54 à 55 a 5497, gem.

Die Börſe war belebt in Eiſenbahnen namentlich Bergiſch Märkiſchen Potsdamer Anhaltern CölnMinde
nern Oberſchleſiſchen und Rhein Nahe, und in preußiſchen Bank Antheilen im Uebrigen aber ſtill bei feſter Hal
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tung. Fonds waren höher aber ohne viel Leben.
BankActiten. Roſtocker [Zf. 4 vCt. 104 B. Hamburger Vereinsbank [4] 99 G. Darwmſtädter

Zettelbank [4] 95 G.
r

Bekanntmachungen.

enbietend gegen gleich baare Zahlung in dem wie mit Scheune und Garten zu
zu ertheilen

Merſeburg, den 6. März 1861.
Hunger, Rechts Anwalt und Notar.

Eine Waſſermühle für 1380 200 wird Das Haus am Trödel, Steinbocks
zu pachten geſucht durch den Exped. E. gaſſe Nr. 2, 5 Stb. 3 Km., 3 Kch., Kl.

Sil., Bod. u. kl. Hof enthaltend wird ffent
lich an den Beſtbietenden verkauft amc e z J l u rEine Wirthſchafterin in geſetzten Jahren die März Nachm S un daſelbſt

in der feinen Küche und Reelkeret ganz n Bedingungen v. d. T. ober zu erfragen bei
ren iſt, wird zum A. April oder A. Malen E. Landmant, Leipzigerſtr. 10
Nur mit guten Zeugniſſen Verſehene mögen ſich
perſönlich oder ſchriftlich auf dem Kloſtergut Zeichnenſtifte von A. W. Faber
Roßleben melden. VPaſtell-, Blau, Roth-, Zinnober und

Saat- Hafer von der 36biger Zucker ſtiſte in allen Nummern empfiehlt billigſt
Woſenhbe r pier t. S ei tſtr. 4.fabrik hat abzulaſſen inter Garantie Roſenberg, Papierhandl. kl. Stein

E. Keller, Leipzigerſtraße Bruchbandagen jeber Art bei r. e.
2



See DT Großer Verkauf von rcht ſchleſiſchen Leinen Waaren
Das Verkaufs Lokal befindet ſich nur

im Gaſthof zum „goldenen Löwen“, Leipzigerſtraße 104.
e Mr. während 4 WageFür die geehrten Hausfrauen Halles und der Umgegend zu Ausſtattungen

e k

und zu häuslichem Gebrauch.
Einem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum, insbeſondere meinen bisherigen

werthen Kunden, erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen daß ich wieder mit einem reichhal
tig aſſortirten Lager von ſchleſ. Leinen Tiſchzeugen, Handtüchern, ſowie auch
einer Partie Taſchentücher hier eingetroffen bin. Um mich des Vertrauens, welches ich
vor wenigen Monaten genoſſen habe, würdig zu zeigen, enthalte ich mich aller Marktſchreierei
und bitte gehorſamſt, ſich überzeugen zu wollen, daß ich jeder Concurrenz begegnen kann.
h Wür rein Leinen würd, wie kekannt, geſetzlich garantirt

Die Preiſe ſind unbedingt feſt.
Der Verkauf beginnt Montag den S. und dauert nur bis Freitag den 22.

D. Mts. Verkaufsſtunden täglich von früh 8 ununterbrochen bis Abends 6 Uhr. Oer
Kürze wegen einige Preiſe: 1 Stück Leinewand von 50 52 Berliner oder 58--60 ſchleſ.
Ellen, welches früher 13 gekoſtet, jetzt für 9 1 Stück, früher 14, 16, 18 bis
20 jetzt 10, 12, 14, 16 bis 18Extrafeine Leinewand zu Oberhemden und Bettwäſche, im Preiſe von 20 50
wird jetzt für 15 35 verkauft. Ein ſtarkes ſchlef. Creas Leinen zu Arbeitshemden,

das Stück, welches früher 13 koſtete, jetzt mit 10
NB. Auch iſt ein großer Poſten einzelner Tiſchtücher, wie auch Tiſchdecken in grau,

gelb und roſa, ebenfalls nur aus reinem Leinen vorhanden.
e Ellenweiſe und halbe Stücke können nicht verkauft werden.

P. Schottländer aus Schleſien,
wohnhaft in Breslau.

5

e SSchuhlager don K. W eilig ans Erfurt
empfiehlt den geehrten Damen am nächſten allesehen Markt zum erſten Mal
eine große Aus wahl von Damen Stiefelchen und Schuhen in allen Stoffen, und
ſtellt, bei nur reeller Bedienung, die möglichſt villigen Preiſe.

Das Verkaufs Lokal vefindet ſich A. W eildling
im Gaſthaus zum „Adler“. aus Wurſt.
E. Zur Schönheits- Pflege der Haare.

Du. D. BERINGUIER'S Kräuterwurzel-Oel.
Zusammengesetzt aus den bestgeeigneten Pflanzen-Ingredienzien und ölgen Stoffen, reich

haltig gesättigt mit Koblenstoft, dessen ausserordentlichen Rinfluss neuere Forschungen so
evident festgestellt, ist dieses köstliche Gel zur Erhaltung und Verschönh erung sowohl
der Haupt als Bart- Haare bewährt; es reihet sich dasselbe den allerbesten derartigen
Erzeugnissen ebenbürtig zur Seite, übertrifft aber diese vei Weitem an illigkeit des
Preises. Allein verkauf in Orignalflaschen zu 7 in Halle a/S. bei
Oel EBIOESO sowie auch in Artern- Mermn. Wuchs,
Aschersleben: P. Harwätz, Delitzsceh: Carl issnmer, Eisleben: Carl
Beichel, Hettstädt: Julius Hüttigg, Hohenmölsen: onis Greumer,
Naumburg a,/s.: Herm. Greunmer, Merseburg: Gust. Lots, Sangerhausen:
Merd. Burgharcdit, Schkeuditz J. O. Lorſcke, Stolberg aB. Merz
Bodenstedt, Torgau: H. W. Pöhler, Weissenfels: Mrame Kermnes,
Wettin Carl Schmeisser, Wittenberg Louis Gfese, Zeitz O. W.
Werner und für Zörbig bei Pamnl Weber.

Königl. Preussische Olassenlotterie- Loosse,
in J und eingetheilt, ſind noch einige, für bevorſtehende Ziehungen 3ker und Ater
Claſſe, gegen frankirte Einſendung der planmäßigen Einlage von 52. Pr. Ganzes zu be
ziehen durch das Bankgeſchäft von Wirckolph Strauss ün Brankafrrt a an.

Se Wanne alsI BRadfcal-Hausmmnüttel gegen alle Hautkrankheiten, als: Flechten, Finnen, Haut
Arsthe, Skropheln, Geſchwüre, Froſtbeulen c. c. mit Gebrauchsanweiſung un
ter Garantie iſt zu haben bei dem Erfinder O. G. Rülsberg in Merlin und im Depot

Se bei Herrn W. nage e
Strohhof, Herrenſtraße 11 in Halle a/S.

NB. Jedes Pack koſtet 10 und iſt mit C. G. Hülsberg gezeichnet, um Verfätſchungen

S vorzubeugen. ee
e

Zur Ausſaat ſind frühe Erbſen u. Pferde Einen guten Aſpänn. Frachtwagen verkauft
bohnen zu verkaufen in Büſchdorf Nr. 2. Taatz in Nietleben

Landwirthſch. Bauernverein des Saalkreiſes.

e e e

J zu übernehmen.

Verkauf oder Verpachtung
von Gebäunden und Ländereien.
Unſere hierſelbſt belegenen Gebäude, ſo wie

der Reſt von eirca 17 Morgen Land ſollen
Sonnabend den 23. Mai e.

Vormittags 10 Uhr
in der hieſigen Gemeindeſchenke aus freier Hand

entweder verkauft, oder auf längere Zeit
verpachtet werder.

Cracau, den 12. März 1861.
Die Gottlieb Wehle'ſchen Erben.

Mühlen- Verpachtung reſp.
Verkauf.

Die bei Barby belegene Poleymühle, be
ſtehend aus vier Mahlgängen (zwei Deutſchen
und zwei Amerikaniſchen), einer Reinigungs
maſchine, einer Oelmühle, zwei Holländiſchen
Graupengängen mit Reißmaſchine, ſo wie girea
75 Morgen Acker, Wieſen und Garten, ſo in

dem auf
Donnerstag den A. April d. J.

früh 11 Uhr
in dem Gaſthauſe des Herrn Niemann zu

Walternienburg anberaumten Termine öf
S fentlich im Wege des Meiſtgebots, von Johanni
an auf 12 Jahre, verpachtet werden oder in
dem auf Nachmittag h Tages um

2 hr
ebendaſelbſt anſtehenden Termine unter den im
Termine näher bekannt zu machenden Bedin
gungen öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

Her Zuſchlag bleibt vorbehalten und ſind ſo
wohl die drei beſtbietenden Pächter, als auch
die drei beſtbietenden Käufer vier Wochen an
ihr Gebot gebunden und haben zur Sicherſtel
lung der Gebote 300 Caution im Termine
zu hinterlegen t

Anzeige. Ein Rittergut mit 800 Mg. Land
einige 30 verſch. Landgüter im Preiſe von 3

bis zu 60,000
einige 20 verſch. Gaſthöfe mit und ohne

Occonomie
15 verſchied. Waſſermühlen mit und ohne

Oeconomie,
und dergl. Grundſtücke mehr werden zum ſo
fortigen Verkauf ſtets nachgewieſen durch den

Kreis Auct. Commiſſ. Rindfleiſch
in Merſeburg.

Nitterguts- Verpachtung.
Wegen kürzlich eingetretenen Todesfalls des

Beſitzers iſt ein Rittergut, 2 M. von Lieg
nitz, mit 1220 Morgen davon 1069 Morg.
Acker, Raps, Weizen und Roggenboden, das
Uebrige Wieſen c. compl. Jnventar, zur
Uebernahme ſind 6000 erforderl. zu ver

pachten durch Fr. Fehmel in Eilenburg
Ein freundliches Landgut

in der Nähe von Halle, mit 22 M. ſehr gu
tem Acker und hübſchen Obſt- Garten, iſt mit
e. 1000 Anzahlung ſofort zu verkaufen und

Näheres F. R. 5 poste
restante Halle.

Einem geehrten Publikum beehre ich hiermit
ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ich mich hierſelbſt
etablirt habe und verſpreche bei reeller und
prompter Bedienung die ſolideſten Preiſe.

E. Umbach, Schneidermeiſter
großer Sandberg Nr. 1.

Ein gebildeter junger Mann, welcher Nei
gung und Befähigung hat Maler und Pho
tograph zu werden, findet ſofort oder zum
1. April e. Aufnahme im photogr. Atelier
von oltze in Halle a/S.

Auch kann daſelbſt ein Photograph
Zur Vorfeier des Geburtsfeſtes Sr. Majeſtät des Königs Wilhelm I. und zur Jahresver dauerndes Engagement erhalten.

ſammlung unſres Vereins laden wir unſre Mitglieder ſowie unſre Freunde aus den benachbar
ten Vereinen

H. 21. März d. J. Mittags 12 Uhr im Leipziger Stadtſchteßgraben
zu S alle

ergebenſt ein, und ſtellen folgende Fragen zur Verhandlung
1) Giebt es wirkſame Mittel gegen das Wollfreſſen der Schafe?
2) Welche Nachtheile hat die Landwirthſchaſt des Saalkreiſes in dem letzten Jahre dadurch

Zum erſten April wird auf dem Rittergut
Kriegsdorf bei Merſeburg ein mit guten
Zeugniſſen verſehener, des Fahrens kundiger
Kutſcher geſucht.

aum- Verkauf.
erlitten, daß bisher nicht die erforderlichen Maßregeln gegen verſchiedene Arten von ſchäd
lichem Ungeziefer ergriffen worden ſind

3) Welchen Einfluß hat der Zuckerrübenbau im Saalkreiſe auf die Getreide Produktion

Halle, d. 2. März 1861. Der Vorſtand.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Ausgezeichnete Kugelakazien, Linden, Ka
ſtanien und Eſchen ſowie Obſtbäume im

Krauſe'ſchen Garten
vor dem Steinthor

i 5



Ztg. zufolge einen Diakonus (in

Zweite Beilage zu 65 der

Benrſchland.
Kaſſel, d. 12. März. Man fürchtet für das Leben Sylveſter

Jordan's, des Hauptſchöpfers unſerer Verfaſſung von 1831. Schon
ſeit langen Jahren kränkelnd und an den Folgen ſeiner fünffährigen
Gefangenſchaft leidend, nahmen beſonders im letzten Jahre ſeine Kräfte
Zuſehends ab und ſeit mehreren Wochen iſt er der Auflöſung näher
und näher gerückt. Die erſten Frühlingstage werden wohl ſchon das
Grab des einſt ſo rüſtigen Freiheitskämpfers finden.

Jtzehoe, d. 13. März. (Tel. Oep.) Die Commiſſton von elf
Mitgliedern welche von dem Holſteiniſch en Landtage ernannt
wurde, um die Oäniſchen Vorſchläge zu prüfen hat ſich einſtim-
mig für die Verwerfung derſelben ausgeſprochen

Großbritannien und Jrland.
London, d. 13. März. Der Prozeß Franz Joſeph eontra

Ludwig Koſſuth. kommt im Laufe der nächſten Tage, vielleicht
ſchon morgen wieder vor dem Vicekanzleigerichte zur Sprache. Mitt
lerweile ſind einige engliſche Freunde Koſſuths bemüht für ihn Geld
zur Beſtreitung der Prozeßkoſten zu ſammeln. Jm geſtrigen Unter
hauſe zeigte T. Ouncombe an, er werde nächſtens den Staatsſecre
tair des Jnnern darüber interpelliren, was für Jnſtructionen die Po
lizei hinſichtlich der Koſſuth Noten erhalten habe, und kraft welcher
Autorität dem Hauſe Day die Anfertigung dieſer Noten unterſagt
worden ſei

Vermiſchtes.
T. Die von der „M. Hebrachte Nachricht, daß Dr. Arnold

Ruge in Berlin eingetroffen ſei, hat ſich nicht beſtätigt. Der Ge
Rannte verweilt noch in Brighton.

hat der Kultusminiſter der „O. A.Jm Königreich Sachſen
Kirchberg), der ſich geweigert

hatte, eine Geſchiedene wiever zu trauen, von ſeinem
Amte entfernt

T Frankfurt a. M., d. 13. März. Dem vorgeſtern Abends
von Berlin abgelaſſenen aus etwa 6 Wagen beſtehenden Schnellzuge
iſt geſtern Morgens zwiſchen den Stationen Butzbach und Nauheim,
wo die Bahnflaäche eine ſchiefe Ebene von ziemlich bedeutendem Fall
bildet ein Unfall zugeſtoßen, worüber ein Augenzeuge dem Fr. J.“
aus Nauheim vom 12. d. Folgendes berichtet

Der Schnellzug hatte um s Uhr die Station Butzbach paſſirt als er zwiſchen
dieſer und Nauheim, etwa eine halbe Stunde davon nahe dem Dorfe Niedermörlen,
aus den Schienen gerieth und mit einer ungeheuren Vehemenz in den Bahndamm ſich
einwühlte und theilweiſe über die Böſchung hinabſtürzte. Durch welche Veranlaſſung
die Entgleiſung bewirkt worden iſt nicht bekannt. Paſſagiere die mitgefahren ver
ſichern ſie hätten einen Augenblick ein Hin und Herſchütteln des Wagens bemerkt
ſeien aber im nächſten Augenblick ſchön durch den furchtbaren Stoß getroffen worden
der die Wagen theils hob, theils zertrümmerte und die Paſſagiere ſo emporſchleuderte,
daß ſie theils wider einander theils egen die Wände geworfen wurden in Folge
deſſen ſie mehr oder minder erhebliche ten davontrugen. Vier Perſonen wurden
ſchwer verletzt, der Bremſer des an dem Tender hängenden Packwagens ſammt ſeinem
Sitz bis auf die Schienen geworfen und in Folge des Sturzes beſchädigt, daß
man an ſeinem Aufkommen zweifelt (ein eben Eintretender will gehört haben daß er
ſchon geſtorben ſei). Ein Landmann von Eberſtadt bei Lich, der ſeinen Sohn in
Friedberg beſuchen wollte ſchwebt ebenfalls in Lebensgefahr Herr Profeſſor Die
gel von Friedberg erlitt einen doppelten Beinbruch und ein Kandidat der Theologie
von da einen einfachen. Die übrigen Paſſagiere (zwiſchen 20 bis 30) kamen mit ver
ſchiedenen Kontuſtonen davon. Merkwürdigerweiſe ſind der Lokomotivführer und der
Heizer gerettet. Dieſer ſprang beim Herabſtürzen des Tenders vom Bahndamme ab
jener blieb auf ſeinem Platze auf der Maſchine und bekam nur eine geringe Beſchä
Ddigung. Ein vorübergehender Handwerksburſche brachte die Nachricht alsbald in den
nahen Bahnhof (Nauheim), worauf die Maſchine des ſchon zur Abfahrt bereiten Gü
kerzugs mit einem Wagen an die Stelle eilte und die Verunglückten und einen Theil
der e agin zurückbrachte. Heute Mittags noch bot die Unglücksſtätte einen ſchauer
ichen Anblick dar. Lokomotive und Tender liegen unten neben dem Damm, tief in
das weiche Erdreich eingewühlt. Der nächſte Wagen, ein Packwagen liegt ganz zer
trümmert, der Kaſten abgehoben das Dach wieder einzeln am Rande des Dammes
Der folgende Perſonenwagen vorn und hinten eingeſtoßen iſt an dieſem hinaufge
ſtiegen der nächſte Packwägen ganz zuſammengedrückt, und ſo die einzelnen Wagen
bis auf den letzten. Die ſtärkſten Eiſen ſind verbogen wie Draht oder geknickt wie
ein Schwefelholz. Die Trümmer liegen rings umher Die Schienen ſind verbogen,
die Schwellen zerknittert; aus manchen Schienen find große Stücke wie herausgeſchnit
ten. Die Kraft die hier gewirkt, muß furchtbar geweſen ſein. Arbeiter aus der
Umgegend von Butzbach und Gießen ſind unter Leitung der Beamten maſſenhaft be
müht, die Strecke wieder fahrbar zu machen. Doch wird bei der enormen Schwierig
keit wenigſtens der heutige und morgende Tag vergehen ehe dies beendigt iſt. Der
Güterverkehr mußte natürlich eingeſtellt werden die Perſonen werden ziemlich regel

Halliſchen Zeitung (im G.
alle, Sonntag den 17. März 1861.

Schwetſchke ſchen Verlage).

werden von der Kontrolle der Staatspapiere hierſelbſt Oranienſtraße Nr. 92 parterre
uechts, vom 15. d. M. ab, Vormittags von 9 bis 1 Uhr mit Ausnahme der Sonn
nd Feſttage und der drei letzten Tage feden Monats ausgereicht werden. Der Kon
rolle der Staatspapiere ſind zu dieſem Behufe die Schuldverſchreibungen mit einen

von dem Einreicher zu unterſchreibenden Verzeichniſſe, in welchem fie nach Littern,
Nummern und Beträgen aufzuführen ſind, zu übergeben. Formulare hierzu werden
von derſelben unentgeltlich verabfolgt werden. Auswärtige Beſitzer von Schuldver
ſchreibungen haben dieſelben unter dem portofreien Vermerke „Staatsſchuldver
ſchreibüngen von 1853 reſp. 1857 zur Beifügung neuer Coupons“
an die nächſte Regierungs Hauptkaſſe einzuſenden von welcher ſie die Schuldver
ſchreibungen mit den neuen Coupons und den Talons portofret zurückerhalten werden
Den außerhalb des preußiſchen Staats ſich aufhaltenden Beſitzern der Schuldverſchrei
bungen ſteht indeſſen auch frei ſolche unmittelbar an die Kontrolle der Stgatspapiere
einzüſchicken. Die aus dem Lande den Regierungs Hauptkaſſen und der Kontrolle der
Staatspapiere überſendeten Schuldverſchreibungen werden im Inlande portofrei be
fördert, wenn fie mit dem vorſtehend erwähnten Vermerke verſehen ſind. Die Por
tofreiheit dauert nur bis zum 1. November d. J. Mit dieſem Tage tritt
die Portopflichtigkeit für die in Rede ſtehenden Sendungen ein und es werden dann
guch die Dokumente mit den Coupons den Einſendern auf ihre Koſten wieder zuges
ſtellt werden. Berlin, den 7. März 1861. Haupt Verwaltung der Staats Schulden.
Gaämet. Guenther. Löwe.

(Bekanntmachung.) Die von den Staats Anleihen der Jahre 1848, 1850,
1852 1854 und 1855 A. am I. Oktober d. J. zu tilgenden Schuldverſchreibungen
ſollen am 15. d. Mts. Vormittags 11 Uhr in Unſerem Sitzüngszimmer, Oranten
ſtraße Nr. 92, im Beiſein eines Notars öffentlich dürch das Loos gezogen werden.
Die gezogenen Schuldverſchreibungen werden demnächſt nach Littern, Nummern und
Beträgen dürch Zeitungen und Amtsblätter bekannt gemacht werden. Berlin den
8. März 1861. Haupt Verwaltung der Staatsſchulden. Gamet Güenther. Löwe-

(Bekanntmachung.) Die am 1. April d. J. fälligen Zinſen von Staats
Schuldverſchreibungen können Vom 15. d. Mts. ab Vormittags von 9 bis 1 Uhr mit
Ausſchluß der drek letzten Tage jedes Monats bei der Staatsſchulden Tilgungskaſſe,
Oranienſtraße Nr. 94 unten links, gegen Ablieferung der betreffenden Zinseoupons,
in Empfang genommen werden. Die Coupons müſſen nach den einzelnen Anleihen
geordnet, und es muß ihnen ein die Stückzahl und den Betrag der verſchiedenen
Appoints enthaltendes, aufgerechnetes und unterſchriebenes Verzeichniß beigefügt ſein.
Berlin, den 8. März 1861 Hauptverwaltung der Staatsſchulden. Gamet.
Günther. Löwe.

Naktürwiſſenſchaftliche Vorleſungen von Dr. Orro Ule.
Fünfte und letzte Vorleſung.

Auſtralien, ſeine Naturbeſchaffenheit, ſeine Bewohner, und die Ge
ſchichte der wichtigſten aüſtraliſchen Entdeckungsreiſen

Montag den 18. März Abends 7 Uhr
im Locale der Berggeſellſchaft.

Für Nichtabonnenten ſind zu dieſer Vorleſung noch Eintrittskar
ten A. 7 Sgr. in der Buchhandlung der Herren Schrödel u. Si
mon zu haben.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 15. bis 16. März.

Kronprinz Hr. Rittergutsbeſ. Hinecke m. Fam. a. Falkenberg. Hr. Fabrikbeſ.
Seifert a. Lübeck. Hr. Bürgermſtr. Oppel a. Schleig. Hr. Director WMohrbach
a Berlin. Hr. Rent. Lindhöfer a. Hamburg. Die Hrrn Kaufl. Bielefeld u.
Blumenthal a. Berlin Jäger a. Kaſſel, Brahmann a. Erfurt Hehne a. Mag

deburg
Goldner Ringe Die Hrrn. Lieut. v. Schaumburg. u. Blut a. Berlin Hr.

IJnſp. Kraufick a. Egeln. Hr. Fabrik. Wilske a. Nürnberg. Hu Faktor Eg
gert g. Bitterfeld. Hr. Chemiter Schepky a. Mancheſter Hr. Lehrer Seeltg
mann a. Nordhauſen. Hr. Stud. med. Kühn a. n Die Hirn. Kauſt.
Langmann g. Mühlhauſen Werninghaus a. Dresden Schmeider a. Meerane;
Kleinſchmidt a. Leipzig, Gunſt a. Fürth.

Goldner Löwe. Die Hrrn. Kaufl. Jung a. Berlin, Leunert a. Magdeburg
Hagen a. Hamburg, Lehmſtedt a. Stettin. Hr. Partik. Manecke a. Braun
Chweig. Hr. Fabrik. Schiff a. Würzburg. Hr. Gutsbeſ. Wens a. Gotha Hr.
Jngen. Burchhardt a. Dresden. Hr. Jnſp. Heinsmann a. Magdebuürg. Hr.
Photograph Kellner a. Hannover. Frau Oberförſter Gräfe a. Siebigerode.

Stadt Hamburg. Hr. Gen.-Superint. Lehnert a. Magdeburg. Hr. pr. Arzt
Dr. Körber a. Querfurt. Die Hrrn. Kaufl. Gebhardt a. Dresden Gilowy a.
Berlin Grüderich a. Lennep Jödicke a. Frankenhauſen Staudigl a. Mann
heim Wegener a. Erfurt, Bernhardt a. Stettin. Hr. Privat. v. Hertzberg a.
Berlin. Hr. Fabrikbeſ. Schrader a. Greifswald.

Sohwarzer Bär. Hr. Fabrik. Krach a. Suhl.
Oſterfeld. Die Hrrn. Fabrik. Peter u. Nürnberg a.
lingerode Böttger a. Hohenſtein.

Mente's ögel. Hr. Fabrik. Zſchimmer g. Plauen. Die Hrrn. Kaufl. Klein
a. Köln, Bürkner a. Oranienbaum, Schmidt u. Hr. Dir. Waltz a. Berlin. Hr.
Oekon. Roßmann a. Chemnitz. Hr. Partik. Adlung a. Prag.

Htel zur Bisenbann. Die Hrrn. Kaufl. Horſt a. Arnſtadt, Voigt a. Hal
berſtadt, Metzger a. Berlin, Salzmann a. Magdeburg Kirchner a. Leipzig.
Hr. Rent. Reuter a. Kaſſel.

Meteorologiſche Beobachtungen.

Hr. Kaufm. Bräutigam a.
Neuſtadt, Scharfe a. Lim

mäßig bis jetzt an dem Plaß abgeſett, paſſtren dieſen zu Fuß und werden drüben voneinem andern bereitſtehenden Zug n en 15. März. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.
Luftdruck 336,51 Par. L. 835,76 Par. 335,44 Par. L. 335,90 Par. e.Sekt hung.) Die den Zeltraum vom T Aptit 1961 bis 91. Mir e Par. e. 190865 umfaſſenden Zinscoupons Serie U. nebſt Talons zu den Schuldverſchreibungen Dunſtdruck 1,66 Har. L. v e i e 7 J

der Staatsanleihe von 1853 und die denſelben Zeitraum umfaſſenden Zinscoupons Rel. Feuchtigkeit 86 t. Et.
Serie II. nebſt Talons zu den Schuldverſchreibungen der Staatsanleihe von 1857 Luftwärme 0,4 G. Rm. 4/8 G. Rm. 2,9 G. Rm. 2,4 G. Rm.

e e S re eBekanntmachungen.

Retourbriefe.
1) An Wagner in Schönebeck. 2) Roe

ſener in Calbe a/S. 9) Günther in Kem-
berg. 9 Schmidt in Halle Kretſch
mar in Leipzig. 5) Günther in Hohen
thurm. 6) Hoffmann in Cöthen. 2) Feſt
ner in Berlin.

Halle, den 15. März 1861
Königl. Poſt Amt

Domicil Veränderung

geladen
eingeſehen werden.

Jm Auftrage der Mad. Le Clere werde
ich das ihr zugehörige, hier an der Magdeb.
Chauſſee sub Nr. 4 belegene Wohnhaus, wegen

am 23. d. Mts. Vormitt. 10 Uhr
in meinem Bureau meiſtbietend verkaufen.

Kaufluſtige werden zu dieſem Termine ein
Die Bedingungen können bei mir

Halle, den 15. März 1861.
Der Juſtizrath Fritſch.

Bekanntmachung.
Zur Verpachtung der Stoppelhuthung der
Halle ſchen Feldmark in 5 Revieren auf die
drei Jahre von 1861 bis 1864 habe ich im Auf
trage der Flurherren einen Bietungstermin

am 25. d. Mts. Nachmittags s Uhr
in meinem Geſchäftszimmer angeſetzt, woſelbſt
die Bedingungen zur Einſicht bereit liegen

Hallke, den 16. März 1861.
Der Juſtizrath

iemer.



Holzverkauf
in der Oberförſterei Schkeuditz
Es ſollen
I. Sonnabend den 23. März er.

von Vormittags 10 Uhr ab
in der Dölauer Haide (Jagen 54 bei der
Faſanerie):

circa 6 Klaftern Kiefern Scheite,

40 Abraum,137 Kiefern mit 4640 Cbfß.,
1. Birke mit 7 Cbfß.

II. Montag den 25. März
von Vormittags 10 Uhr ab

aus dem Schutzbezirk Burgliebenau (Schlag
10 und 5)

cirea 120 Schock Stammreiſig (Dornen
und Weiden)

im Gaſthauſe zu Burgliebenau
an den Meiſtbietenden verkauft werden.

Borkeverkauf
in der Königlichen Oberförſterei

Pölsfeld.
Die in dieſem Jahre in den Schälſchlägen

aufkommende Gerberrinde ſoll in nachbe
zeichneter Weiſe öffentlich verſteigert werden.

I. Mittwoch den April Morgens
14 Uhr an Ort und Stelle im Forſtdiſtricte
Sohl (Specksholz), im Hohenberge
bei Lengefeld und zwar auf der Forſt

dienſtwieſe unweit der Engels-
burg: der Geſammteinſchlag auf dem Ei
chenniederwaldſchlage Nr. 3 auf dem Stocke
nach Kabeln und im Ganzen zur Selbſt
gewinnung der Eichenſpiegelrinde und
des Holzes durch den Käufer

Nach der Schätzung ſollen erfolgen un
gefähr 6 Klftrn. EichenKnüppel (von Vor
ſtändern), 140 Schock Eichen Reiſig und
118 Schock gemiſchtes Reiſigholz. Der
Schlag iſt 13 Jahre alt.

i. Donnerstag den A. April Mor-
gens 11 Uhr im Gaſthauſe zu Grillenberg:

Diſtr. Hühnerberg bei Grillenberg,
die Rinde von ungefähr 137 Klaftern meiſt

ſchwachen mit feiner Rinde verſehenen
EichenStämmen.

2) Diſtr. Futterplätze und Großes
Absthal bei dem Zollhauſe (die an der
Kohlenſtraße belegenen Theile), die Rinde
von ungefähr 525 Cubikfuß (50 60 Schock)
FichtenStangen.

Jm Termine iſt gleich des Kaufpreiſes
anzuzahlen. Der Forſtaufſeher Pröller (und
vom 1. April ab: Freytag) in Lengefeld,
die Förſter Naumann in Grillen berg und
Dockhorn zu Zollhaus ſind beauftragt, Kauf
ſliebhabern die Schälſchläge anzuweiſen.

Pöslsfeld, den 14. März 1861.
Der Oberförſter Knorr.

Bekanntmachung.
Die zum Betriebe der Gaſtnahrüng beſtimm

ten Räumlichkeiten des hier am Markte gelege
nen Gaſthofs „zum halben Mond“ ſollen von
Johannis er. ab anderweit verpachtet werden.

Im Auftrage des Eigenthümers habe ich zu
dieſem Zwecke Termin

den 10. April d. J. Nachmittags 2 Uhr
an Ort und Stelle

anberaumt, wovon ich diejenigen, welche darauf
reſlectiren, in Kenntniß ſetze. Ueber die Be
dingungen der Verpachtung ertheile ich Auskunft.

Weißen fels, den 14. März 1861.
Der Juſtiz Rath

Hempel.

Ein Reitpferd, flotter Gänger, braun, ohne
Abzeichen welches auch einſpännig eingefahren
iſt, ſteht zum Verkauf Berggaſſe Nr. 3.

Laden Vermiethung.
Ein Laden nebſt Stube daran, in beſter Ge

ſchäftslage, iſt noch vom 1. April er ab zu
vermiethen. Auskunft gr. Märkerſtr. Nr. 6 im
Ledergeſchäft.

Ein neuer einſpänniger Leiterwagen iſt
zu verkaufen beim Stellmachermeiſter Weber
in Giebichenſt ein.

Diemuſterhafte Oeconomie-Wirthſchaſterin

oder vollſtändiger Unterricht über den ganzen
Umfang des weiblichen Wirkungskreiſes auf dem
Lande. Nach vieljähr. Erfahrungen herausgeg.
von Louiſe Wilhelmi, Gutsbeſitzerin, frü
her Ober-Wirthſchafterin auf dem fürſtl. Reuß.
Gütern. Mit vielen Abbildungen Vollſtändig
12 elegant geb. auch in 10 Liefgn.

à 5 g.Ein wahrer Sausſchat für jede
Landwirthin

Verlag von Carl Heymann in Berlin
und vorräthig in
Halle bei Schroedel Simon

Jch kann den Bergmann Plato's Eheleu
ten in Nietleben durchaus nichts Unſchickli
ches nachſagen. Marie Veſzler.

Zu Polſterarbeiten
empfehle mein Lager von Roßhagren,
Werg und Gurten.

J. H. ICeül, gr. Klausſtr. Nr. 39.
10 ſchöne Roſtnen für 1
8 W beſte Corinthen für 1
6 W geſt. Rafſinad für 1
4 beſte Schmelzbutter für 1

Friedr. Tanbert, Alter Markt.
Reiſekoffer in allen Größen von 1

an, Hutſchachteln, Reiſe und Geld
taſchen, Umhängetaſchen von 17
an empfiehlt

Carl Wiensech, Markt Nr. 15.

2 Landſchweine zum Schlachten
verkauft Giebichenſtein 8S6.

Wir Wiederverkäufer.
Parfümifrte Seifſe, pr. Dutzd. von

5 bis 1Haaröle, à Dutzd. von s an empf.
C. W. Rätter.

Gummnibälle von 5 bis 4 pr.
Dutzd.,

Gummi änderkämmmne,
an Uhrschnuren empf.
C. W. Rttter in Halle, gr. Ulrichsſtr. 32.

Giummn-

Das Neueſte in ſeidenen Bändern em-
pfiehlt zu ſehr billigen Preiſen

Zum Geburtstag St Ra des Königs
Freitag den 22. März:

Concert und Jllumination
auf dem Rathskeller zu Landsberg, wo
zu einladet E. Jäkel.

Milch Aeſche,
ſchön glaſirt, hat wieder ſehr großes Lager in
allen Größen zur ſchönſten und beſten Auswahl
A. Knabe in Halle, gr. Schlamm Nr. Z.

Ein Paar braune, 4 Jahr alte, gut einge
fahrene, auch zum Reiten ſehr paſſende, mittler
Größe und dabei kräftig gebaute, fehlerfreie
Pferde (Anhalter Geſtüt) ſind wegen Aufgabe
des Geſchäfts zu verkaufen.

F. Böhme, Landwehrſtraße Nr. 3.

Ein fast neuer ausgezeichneter Flägel, 67,
Octaven, von höchst angenehmen und star-
Kem Ton und vorzüglicher Stimmung, ist we-
gen Umzugs bedeutend unter dem PFabrikpreis
zu verkaufen in Halle a/S. Steinweg Nr. 36.

70 Centner Heu und 20 Centner Grummet
ſind zu verkaufen im Gaſthof zu Raßnitz

N. Baumpfähle von 4 u. 5Ellen, Geor
ginen u. Weinpfähle, Bohnenſtangen, billigſt
in der Holzhandlung von

A. Vogler, Geiſtſtr. 55.
Eine Partie Johannis- Kartoffeln ſind zu ver

kaufen in Diemitz Nr. 23.
Eine Partie fette Schweine zu ver
kaufen auf dem Rittergute Runſted t bei
Merſeburg.

Ein dunkelbraunes Sjähriges fehlerfreies
Pferd ſteht zum Verkauf bei Frau Wittwe
Kohlbach in Dieskau

Feinſtes Döllnitzer Weizenmehl verkauft bil

ligſt och, Petersberg.
Eine neumilchende Kuh mit dem

Kalbe ſteht zum Verkauf bei dem
S Koſſath Lichtenfeld in Morl

Hammel- Verkauf.
60 Stück fett gemaſtete junge Hammel ſtehen

zum ſofortigen Verkauf. Rittergut Loepitz bei
Merſeburg 10 Minuten von der Leipzig Mer
ſeburger Chauſſee entfernt.

Ein ziemlich neuer Wagen, paſſend für einen
Ponny, iſt zu verkaufen bei

H. Mochau. Wilh. Wernecke in Paſſendorf.
Taffet in allen Farben empfiehlt glatt u. Defe Garten Gemüſeſämereien ſind. zu ha

ſchräg geſchnitten H. Mochau. en bei

Zwei geſunde, 2 Jahr alte Hengſt Fohlen,
braun mit Abzeichen, ſtehen zum Verkauf in
Holleben Nr. 12.

Alle Tage iſt friſcher weißer Stückkalk, ſo
wie auch Mehlkalk zu haben.

Auch habe ich noch Kalkguand vorräthig.

Löbejün W. Steinkopff.
Eichen- Verkauf.

75 Eichenſtämme eirca 3000 Kubikfuß,
rhein. Maaß, ſchönes kräftiges Nutzholz lie
gen zum ſofortigen Verkauf. Rittergut Loepitz
bei Merſeburg, 10 Minuten von der Leipzig
Merſeburger Chauſſee entfernt. Auskunft wird
auch ertheilt: Leipzig, Burgſtraße Nr. 15,
beim Beſitzer.

150 Stücke
u jährige Landſchweine ſtehen von Sonn

tag bis Mittwoch im Gaſthof „Zum goldenen
Pfiug“ zum Verkauf.

Einige Scheffel Esparſette Samen ſind zu
verkaufen bei Thon in Brachwitz.

Gutes altes Weizenmehl, à Metze 67
und 5 in billiger empfiehlt

E. Seidler in Brachwitz.

Wilh. Wernecke in Paſſendorf.
Mein Lager von GeſundheitsEami

ſölern (Jacken), ſeidene wollene und
baumwollene, in allen Qualitaäten und Größen
halte empfohlen.

O. Seyfartha, Markt 14.
Gebleichte baumwollene Strickgar

ne, als: Eſtremmadura, Supra u. Eng
liſch verkaufe ſtets zum Fabrikpreiſe.

O. Seyfarth.

Trockne Hefe
in beſter kräftigſter Waare empfiehlt zum Fa
brikpreiſe à Pfund 5

Bäcker und Wiederverkäufer wollen
zum bevorſtehenden Feſte ihre Beſtellungen bal-
digſt einſenden, da ich im Stande bin jedes
beliebige Quantum pünktlich zu liefern.

Wilhelm Heine,
große Ulrichsſtr. 12 und Markt im Hötel

Zur Börſe.

Eine Partie Hornſpäne liegen zum Verkauf
bei W. Steigelmann, Kammmachermſtr.
in Merſeburg.

100 Stück ausgezeichnet fette Maſthammel
ſtehen zum ſofortigen Verkauf auf dem Ritter
gute Eckſtedt, 1 Stunde von der Thürin
giſchen Eiſenbahnſtation Vieſelbach entfernt

Rittergut Eckſtedt, am 14. März 1861.
irus.



Bekanntmachung.
Zwei Knaben von 8 10 Jahren, die das

hieſige Privat Inſtitut beſuchen, und dabei von
mir für ein Gymnaſium oder eine Realſchule
vorbereitet werden ſollen nehme ich noch zu
Oſtern d. J, als Familienglieder in mein Haus
auf. Auf dies Anerbieten Reflectirende wollen
die annehmbaren Bedingungen von mir münd
lich oder brieflich erfragenle grid en nen, d. 15. März 1861.

Hermann Pflug, Diaconus.
Junge Mädchen welche das Schneidern

gründlich erlernen wollen können ſich melden
bei Roſine Kegel, Alter Markt Nr. 7, zwei
Treppen hoch.

Ein Burſche wird geſucht Geiſtſtr. Nr. 23.
Ein junger Menſch, welcher Luſt hat die
Schuhmacher Profeſſion zu erlernen,
kann in die Lehre treten beim Schuhmacher
Meiſter Auguſt Friedrich in Bennſtedt.

Ein DOeconomieVerwalter mit guten Atteſten
verſehen, findet zum 1. April Stellung auf ei
nem Rittergute in der Nähe von Weißen
fels. Auskunft ertheilt

H. Wiemann in Weißenfels.
Für ein junges anſtändiges Mädchen, wel

ches die Landwirthſchaft erlernt und gute Zeug
niſſe aufzuweiſen hat, wird zum 1. April eine
Stelle geſucht. Näheres bei H. Wiemann
in Weißenfels am Markt.

Zwei tüchtige Glaſergeſellen (Rahmmacher)
finden dauernde Beſchäftigung beim

Glaſermeiſter Friedr. Bucholz
in Bernburg.

Für ein Heſtillationsgeſchäft (en gros en
detail) ſucht einen Lehrling zum baldigen An

kritt Robert Pilz.Ein Candidat der Philologie wünſcht Unter
richt in der griechiſchen lateiniſchen, franzöſi
ſchen und engliſchen Sprache zu ertheilen Her
ſelbe würde auch die Anfertigung der häuslichen
Arbeiten beaufſichtigen. Zu erfragen bei Ed.
Stückrath in d. Exped. d. Ztg.

Eine zuverläſſige Perſon wird zur Wartung
der Kinder geſucht. Zu erfragen Magdeburger
Chauſſee 15.

Einen Lehrling wünſcht
Franz Ohmme, Seilermeiſter

in Löberitz bei Zörbig.
e ZJn meinem eonceſſtonirten

Schreibe Bureau werden ſtets Briefe,
Bittſchriften, Beſchwerden Con
traete, Geſuche, Reklamationen und
ſonſtige Willenserklärungen angefertigt.

L. Booch, Graſeweg Nr. 16.
Einige Kunſtgärtnergehülfen, welche in Eng

liſchen Anlagen ſchon gearbeitet haben können
plazirt werden beim Kunſt u. Handelsgärtner

Moritz Geidel
im Hoſpitalgarten in Merſeburg.

Einen Loring ſt W. Heineck, Tiſch
lermeiſter, Herrenſtraße Nr. 6.

Eine gut rentirende Mühle
in guter und freundl. Lage der Prov. Sachſen
mit guten Gebauden, 2 beſtconſtruirten Mahl
u einem Reinigungsgang, bedeutender, ſtets
aushaltender Waſſerkraft, ea. 75 Mg. g. Feld
u. Wieſenareal, ſowie vortreffl. Obſtgarten, ſoll
mit vollſtändigem todten u. leb Jnv., Pferden,
Kühen u. a. m., ſofort für den Preis von
11,000 bei 5 bis 6000 Anzahlung u.
Stundung der Reſtkaufgelder verkauft werden.
Selbſtkäufer erfahren das Nähere durch den

Dekonomen G. Koch in Schildau.

Drahtnägel
empfiehlt in allen Rummern und verkauft zu
billigſten Preiſen

F. DOelſchig.Landsberg.
Vollſtändige Bäckergeräthſchaften ſind billig

zu verkaufen gr. Ulrichsſtr. Nr. 20 bei

H. Krumhaar.
400 ſind auf gute Hypothek um 6. April

aus thun. Das Nähere beim Boten Carl
Schneider in Teutſchenthal

Landwirthſchaftlicher Bauernverein im Mansfelder Seekreiſe.
Zur Feier des Geburtstages Sr. Majeſtät des Königs ſindet eine Feſt Verſammlung am

22. März Mittags 12 Uhr in Schwittersdorf ſtatt, wozu die Mitglieder eingeladen und
erſucht werden Anmeldung ihrer Theilnahme beim Gaſtwirth Herrn Albers zu machen, falls
ihnen eine Einzeichnungsliſte nicht vorgelegt ſein ſollte Der Vorſtand.

Auction.
Zum Noßmarkt Donnerstag den 21. März von Vormittags 9 Uhr ab

verſteigere ich ununterbrochen bis zum Abend, gr. Berlin Nr. 14 ſehr ver
ſchiedenes Mobiliar, ſowie auch loſen Taback und Cigarren, billigen Wein,
Rum, Arac, Cognac, Abſinth, Punſcheſſenz c.

Hoppe, Commiſſ. u. gerichtl. Taxator.

W. Bekanntmachung.
Von den zur Concurs Maſſe des Kunſt Steinfabrikanten O. Heegewaldt gehörigen

Fabrikaten iſt. noch eine Auswahl von Grabkreuzen, Grabſteinen und Grabkiſſen
vorhanden welche ich, nachdem es neuerlich freigegeben iſt die Gräber der Verſtorbenen auch
hier koſtenfrei mit ſolchen zu zieren, hierdurch mit dem Bemerken zur gefälligen Beachtung
ganz beſonders empfehle daß die fraglichen Sachen, welche zu civilen Preiſen abgegeben werden
im Heegewaldt'ſchen Grundſtück jederzeit in Augenſchein genommen werden können.

Carl Deichmannm, Verwalter der Maſſe
e Grundſtücks Verkauf in Halle. n

Preiswerth zu verkaufen und mit geringer Anzahlung abernehmen,
wenn es gewünſcht wird, iſt ein in frequenter Gegend belegenes 2 ſtöckiges in gutem bau
lichen Stande erhaltenes Wohnhaus von 54 Fuß Front, mit Stallgebäuden, Hof, Einfahrt
gutem Brunnen e. e. zu dem auf Verlangen bis 2 Morgen Garten mit
abgegeben werden können.

Näheres ſagt Herr Ed. Stückrath in der Expedition dieſer Zeitung.
Mein Magazin für Herrengarderobe und Herrenartikel

jahrs Saiſon mit dem Neueſten verſehen, und empfehle ich beſonders eine große Sendung
Shlipſe, Eravatten, Halsbinden, Hoſenträger, Handſchuhe, Mützen,
ſchwarzſeidene Hüte in engl. und franz. Facon, Filzhüte in allen Gattungen zur geneig
ten Beachtung.

5. große Ulrichsſtraße Wilhelm Voigt.
Man bittet nicht zu überſehen

Getragene Herren Röcke ſind preiswürdig zu verkaufen desgleichen eine Militär Uniform
und ein Livree Rock bei W. eedck, Leipzigerſtr. 47.

Gaſthaus zur goldenen Koſe“, Halle a. d. S.
Nanniſche Straße 20.

Zum bevorſtehenden Roß und Viehmarkt erlaube ich mir mein obengenanntes Gaſthaus
und Reſtauration beſtens zu empfehlen.

Noch mache ich die Herren Oeconomen, Roß und Viehhändler auf meine neue Stallung
ganz beſonders aufmerkſam. Hermann Hartmann

V Vhorläufige Anzeige.
Zum bevorſtehenden Markt wird

e Herrmann Gohm aus Berlinmit einem ſehr großen Lager leinener und halbleinener Waaren ſowie
fertiger Wäſche eigner Fabrik

eintreffen, und wie früher, große Steinſtr. Nr. 50, I Tr.
Herrn Panntwitz der Verkauf ſtattfinden

iſt für vie Früh

beim Schloſſermeiſter
Das Nähere nächſte Nummer

Die Eiſen ießerei u. Maſchinenfabrik

von E. Leutert in Giebichenſtein
bei Halle a/S.G ſich mit Anfertigung von Grab U. Balkongitter und Kreuze

S Dreſch Häckſelmaſchinen und aller in dieſes Fach ſchlagenden Arbeiten
aufs Billigſte, und ſtehen von dieſen Sachen ſtets welche zur gefäll.

Anſicht bereit.

Hausverkauf in Naguhn.
(Jn Anhalt an der Berl. Anhalt. Eiſenbahn.)

Mein in der Kirchſtraße zu Raguhn vele
genes Haus, worin bis jetzt Tuchfabrikation
betrieben wird und das zu jedem andern Ge
ſchäft geeignet iſt, mit 8 Stuben, Kammern,
geräumigem Boden, Hofraum und Hintergebäu
den, beabſichtige ich zu verkaufen und habe dazu
auf Montag d. 25. d. Mts. Nachmitt.
3 Uhr, Termin im Gaſthof zum goldenen
Löwen hierſelbſt angeſetzt, in welchem die naä
heren Bedingungen bekannt gemacht werden.

Fr. Deute in Raguhn.
Ein großes Haus, in Halle mit Kauflaäden S iſt zu verkaufen; Actien, Hy

potheken oder ein anderes Grundſtück zu 8 bis
10000 werden mit angenommen.

Bekanntmachung.
Ein Panvrama im beſten Zuſtande be

ſtehend in einer 40 Fuß langen und 20 Fuß
breiten Bude, deren Umfaſſungs Wände aus in
Holz Rahmen gefaßten ZinkTafeln gefertigt ſind
nebſt 30 Stück Vergrößerungsgläſern und 14
Stück Stereoskopen, ſowie 24 Stück gemalten
Anſichten im großen Maßſtabe, ſoll nebſt dazu
gehörigem, zum Transport des Panorama's als
auch zum Wohnen eingerichteten großen ſchönen
Reiſewagen, zu einem billigen Preiſe verkauft
werden. Nähere ſchriftliche und mündliche Aus
kunft giebt Andreas Lilie in Cölleda

Ein Haus in gutem baulichen Stande, mit
Verkaufsladen, 6 St. dazu K. u. K., Hof u.
ſchönem Keller iſt zu verkaufen. Auskunſt wird
Ed. Stückrath in der Exped. dieſ. Zeitzing

A. Linn in Halle, Lucſe Nr. 9. zu ertheilen vie Güte haben.
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n Tuch Nöcke, Fracks u. Ueberzieher v. 5 9 Thlr.

e Nheinländer un Engl. Leder Hoſen v. Thlr.

Magazin ſertiger Herrengarderohe, Schmeerſtr. r.
empfiehlt zum bevorſtehenden Markte ſein großes Lager ſolid gearbeiteter Kleidungsſtücke

zu außergewöhnlich billigen Preiſen:

el Buckskin-Hoſen v. 2 4 Thlr.öcke u. Ueberzieher v. halbw. Stoffen v. 2 Thlr. do. Buckskin neueſter Facon v. 5 Thlr.
elegante Steppröcke v. 4 Thlr.

chlafröckev. 2 Thlr. Confirmanden Anzüge v. 3 12 Thlr. Engl. Doubles-Nocke jetztv.9 Thlr.Jede Beſtellung wird nach Maaß vhne Mletderhöhung binnen 24 Stunden effectuirt.

C Die Stroh abvon o See große Ulrichsſtraße Nr. 24,
nimmt alle Arten von Strohhüte zun Färben, Waſchen, Blei-
chen ind Moderniſtren an ind liefert ſolche den neuen gleichend,
in kürzeſter Zeit zurück.

Das Appretiren ind Moderniſeren der dunkeln Hüte
berechne ich das Stück mit 2 Sgr Louis Sachs.

Mein Seiden- und Modewagren- Lager ſowohl als
mein Lager fertiger Umhänge für Damen und Kinder
iſt jetzt in der ſauberſten und eleganteſten Weiſe vervollſtändigt und ver

ſpreche ich bei ſtreng rechtlicher Bedienung die gewiß

billigſten Preiſe. Heine Se
A. B. Korn in Halle a. S.,

Wuch-Hamnn verbunden mit. We Statt r
Verfelgung von Herren Garderobe n welcher auch alle
Reparaturen bereitwilligſt beſorgt werden), empfiehlt die wenesten OVeber-
zieher-, Mock-, Beinklefden- und Westenstoffe in reichhal
tigſter Auswahl beſtens und billigſt.

Livrées und Keamten HKnöpfe, Rock und Westen-
Wodeknöpfe empfiehlt e 4 R. I O2 n S Seise- Beckkem ind Iaempfiehlt in großer Auswahl B. cr.

Pferde Decken
sehr gross und schwer

e R. Ia Gr.e Gänzlicher Ausverkauf.
eberzeugung macht wahr

Die feinſten ſchwarzſeidenen Herrenhüte à St. 5 waſchächte Kattune 3 M à
Elle die feinſten wollenen und halbwollenen Kleiderſtoffe 3. E., gute weiße Leinwand
292 Handtücherzeug 21. A. E. Bettzeug h E. vie feinſten u. achteſten Ja
conets 8 E. g. Piqueröcke à St. 5 größte Auswahl Tiſch u. Bettdek
ken, ſehr billig Shlipſe 2 a St. Chemiſettes mit Kragen nur 5 a St. GummiHo
ſenträger 3 P. eine große Auswahl Kravattentiücher 2 a St. bunte u. weiße
Taſchentücher 2 a St. gut gearbeitete Hausſchuhe 10 P. Conſirmanden U.
Kinder Zeugſtiefeln 12 P., Herren u. Damenſtrümpfe 3 à P. verſchiedene Hand
ſchuhe, Schnürſenkel, Stoßſchnure, Eiſengarn u. Zwirn u. noch verſchied. and. Gegenſtände

Alles ſehr billig bei h. Löwenthal,alter Markt Nr. L, dem Kaufm. Hrn. Tinunier gegenüber.

Büſten m Seater Anzeige. eie wir gehört haben, findet am Mittwo
Sr. Maj. des Königs und Ihrer Maj. der hen 20. d. Mis. das Beneſiz unſeres Herrn
et Naturgröße von Blaeſer ſind zu Kragtz ſtatt und hat derſelbe die immer gern

D. geſehene Poſſe: „Nobert und Bertram“F. Seifert, Bildhauer gr. Berlin 14. worin derſelbe ſchon in früheren Jahren excel
Mit den Gäſten ſoll's nicht enden, lirte, dazu gewählt. Wir wünſchen demſelben

Iſt das nicht ganz wunderlich ein ausverkauftes Haus umſomehr, da ein be
Möge noch ſein Geld verſchwenden, kannter hieſiger Theaterfreund denſelben unter
Wer den Schatten unter ſich. ſtützt. inus ex mm ulttis.
r e verein en Dem Herrn Director Wunderlich für

die nochmalige Aufführung des DOrpheus
in der Hölle ein donnerndes Hoch, daß
das ganze Theater wackelt.

Vivat der Galopp! Pereat die Kunſt!!
Sommetſaat und Dötter zur Ausſaat bei
Halle. Carl Eduard Schober.

F aupſing und empfiehlt

Lebt ſich's, wie im Paradies;
Auch die Benefize nützen.
Nächſtens mehr, von ſolchen Witzen

Schiborrſcher Geſangverein. Ge
neralverſammlung Dienstag den 19. März er.
Abends 8 Uhr im Probelokal.

Diemitz.
en a e en e Wannkn

Freybergs Saal.
Sonntag Nachmittag und Abends Con

cert: a) Der Traum des Savoyarden und
„Marſchpotpourri. J. Golde.

Böllberg.
Heute Sonntag Hornmuſik u. friſche

Pfannkuchen. Teichmann.Stadttheater in Halle.
Bei gänzlich aufgehobenem Abonnement. Zum

Benefiz und letztes Gaſtſpiel des königlichen
hannöverſchen Hofſchauſpielers Herrn von
Lehmann. Sonntag den 17. März 1861
Die Maſchinenbauer, Poſſe mit Ge
ſang in 3 Abtheilungen und 6 Bildern von
Weirauch.

Montag den 18. März. Ste Vorſtellung im
Aten halben Abonnement. Zum Benefiz für
Herrn Dreßler. Gaſtſpiel des Frl. Karg
vom Stadttheater zu Leipzig: Orpheus,
Buürleske Oper in 4 Acten

Die Direction
Stadttheater in Halle.

Montag den 18. März.
Gaſtſpiel des Frl. Karg vom Stadttheater

Zu Leipzig.DOrpheus in der Unterwelt.
Da dieſe Vorſtellung zu meinem Benefiz be

ſtimmt iſt, lade ich ein verehrtes Publikum er
gebenſt ein. Zugleich bemerke ich, daß die Oper

wie früher mit dem Galopp ſchließt. Die Vor
ſtellung findet im Abonnement ſtatt.

J. IDreßler.

Todes Anzeige.
Unſere theure, innig geliebte Tochter, Schwe

ſter und Schwägerin, Auguſte Bertha Kö-
ſter, iſt nicht mehr!

Der Herr rief ſie nach langem Krankenlager
in der 10ten Abendſtunde des 13. März d. J. im
23ſten Lebensjahre zu ſich.

Noch bluteten die Wunden die uns der Tod
unſerer theuern, innig geliebten Gattin und
Mutter und unſeres vielgeliebten Sohnes und
Bruders geſchlagen da beugt uns dieſer neue
Verluſt ſchmerzlich darnieder. Jm tiefſten Schmerz
heiße Thränen weinend vermag der Glaube
allein uns aufrecht zu erhalten.

Allen lieben Verwandten und Freunden wid
men dieſe Trauerkunde mit der Bitte um ſtille
Theilnahme die Hinterbliebenen.
Neutz und Hedersleben,

den 14. März 1861.
Todes Anzeige.

Am heutigen Tage entſchlief nach langen und
ſchweren Leiden ſanft und ruhig unſer guter
Gatte, Vater und Großvater, der Seilermeiſter
Joh. Chriſtian Schildt, in einem Alter
von 60 Jahren 5 Monaten. Um ſtilles Bei
leid bitten

die trauernden Hinterbliebenen.
Halle, den 17. März 1861.

Zugleich bringe ich es den werthen Kunden
meines ſeligen Mannes zur Nachricht, daß ich
das Geſchäft ununterbrochen fortſetze, und in
dem ich für das ihm ſeit vielen Jahren geſchenkte
Zutrauen beſtens danke, bitte ich daſſelbe auch
auf mich übertragen zu wollen.

Wittwe Schildt.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.




	Hallische Zeitung : Hallischer Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	No 65.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Erste Beilage zu No. 65
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]

	Zweite Beilage zu No. 65
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Seite 11]
	[Seite 12]







